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Liebe Genossinnen und Genossen! 

Der Zeitraum seit der 3. Tagung des Zentralkomitees der SED war ge- 
kennzeichnet vom einheitlichen und geschlossenen Handeln und dem 
Wachstumsprozeß unserer Partei bei der weiteren Durchführung der Be- 
schlüsse unseres XI. Parteitages. Er war gekennzeichnet von hohen au- 
ßenpolitischen Aktivitäten unserer Partei im Kampf um die Erhaltung des 
Weltfriedens, um Abrüstung und zur Verhinderung eines nuklearen Infer- 
nos. Er war gekennzeichnet vom Kampf für ein weiteres dynamisches 
Wachstum unserer Volkswirtschaft, der konsequenten Verwirklichung un- 
serer Wirtschaftsstrategie zur weiteren Stärkung und Festigung unserer 
Deutschen Demokratischen Republik. 



I. Die außenpolitische Tätigkeit 
der SED zur Sicherung des Friedens 
und für gesellschaftlichen Fortschritt 
in der Welt 



Im Berichtszeitraum wurde eine angestrengte Arbeit zur Verwirklichung 
der Beschlüsse des XL Parteitages auf außenpolitischem Gebiet geleistet. 
Naturgemäß standen dabei die Fragen des Kampfes um die Sicherung des 
Friedens, um Rüstungsreduzierung und Abrüstung im Mittelpunkt der Tä- 
tigkeit des Politbüros. Überschaut man die letzten Monate, so können wir 
feststellen, daß die Friedenspolitik des Sozialismus die weltpolitische Lage 
stärker als je zuvor beeinflußt. 

Die Koalition der Vernunft und des Realismus, zu der die Deutsche De- 
mokratische Republik einen ins Gewicht fallenden Beitrag leistet, gewann 
neue politische und soziale Breite. Die Aktivitäten der gesellschaftlichen 
Kräfte im Kampf um die Erhaltung des Friedens nahmen zu. Es wuchs die 
Klarheit, wer für und wer gegen Abrüstung ist. 

Das Neue besteht darin, daß das stürmische Anwachsen der gesell- 
schaftlichen Bewegungen der Friedensanhänger einhergeht mit dem Ein- 
treten von immer mehr Staaten und Staatengruppierungen der nichtsozia- 
listischen Welt gegen die nukleare Kriegsgefahr und für das mobilisie- 
rende Programm des Sozialismus zur Abrüstung. 
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Zu den Ergebnissen der Berliner Tagung 
des Politischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages 

Herausragendes Ereignis dieses Berichtszeitraums war die Tagung des 
Politischen Beratenden Ausschusses der Teilnehmerstaaten des War- 
schauer Vertrages am 28. und 29. Mai in Berlin. Das Politbüro des ZK der 
SED, der Staatsrat und der Ministerrat der DDR nahmen dazu den Bericht 
der Delegation der DDR entgegen und brachten ihre volle Zustimmung zu 
den Ergebnissen der Berliner Tagung des höchsten politischen Gremiums 
des Warschauer Vertrages zum Ausdruck. Sie dankten dem Generalsekre- 
tär des ZK der SED und Vorsitzenden des Staatsrates der DDR, Genossen 
Erich Honecker, für die Arbeit der von ihm geleiteten Delegation. 
Genossen! 

Übereinstimmend wurde von den Tagungsteilnehmern des Berliner 
Gipfels eingeschätzt, daß durch die Friedensinitiativen der sozialistischen 
Staaten, vor allem der UdSSR, das Wirken der Friedenskräfte größeren 
Einfluß ausübt, eine Minderung der Zuspitzung der internationalen Span- 
nungen erreicht und damit günstigere Bedingungen für die Lösung der 
Schlüsselfragen der Sicherheit und Abrüstung geschaffen wurden. Pre- 
stige und Autorität der Staatengemeinschaft sind gewachsen. 

Die höchsten Repräsentanten der im Warschauer Vertrag brüderlich 
verbundenen Staaten haben mit ihrer Beratung und den beschlossenen 
Dokumenten die feste Einheit und Geschlossenheit unseres Bündnisses 
bekräftigt. Zur weiteren Stärkung des Gesamtpotentials des Sozialismus 
wurden Wege und Richtungen abgesteckt, die der Vertiefung und Ver- 
vollkommnung des Zusammenwirkens unserer Parteien und Staaten auf 
allen Gebieten des gesellschaftlichen Lebens dienen. 

Daß diese Tagung des Politischen Beratenden Ausschusses im Jahr des 
750. Jubiläums in Berlin, der Hauptstadt der DDR, stattfand, und daß die 
Repräsentanten der Bruderländer mit Bürgern Berlins zusammentrafen, 
bedeutende Ausstellungen besuchten, als Gäste am Festlichen Konzert im 
Schauspielhaus teilnahmen und sich in das Goldene Buch unserer Haupt- 
stadt eintrugen, bewerten wir als Ausdruck der unverbrüchlichen Freund- 
schaft und Einheit der Völker und Staaten der sozialistischen Gemein- 
schaft, als Ausdruck der festen, unzerstörbaren Verankerung der DDR in 
der sozialistischen Völkerfamilie. Das Zentralkomitee dankt im Namen un- 
serer Partei und Unseres Volkes den Bruderparteien und Bruderländern 



für diese großartige Manifestation der Einheit und des sozialistischen In- 
ternationalismus. 
Genossen! 

Ausgehend von einer einheitlichen Einschätzung der Lage bekräftigten 
die Tagungsteilnehmer: Das Bündnis der sozialistischen Staaten verfügt 
über ein umfassendes und konkretes Abrüstungsprogramm für alle Waf- 
fenarten, das einen tiefgreifenden und wohltuenden Einfluß auf die inter- 
nationale Lage ausübt. Auch im Westen kann man nicht umhin, das anzu- 
erkennen. Mit Fug und Recht läßt sich also feststellen, daß unser gemein- 
samer Kampf um Frieden und Sicherheit Früchte trägt. 

Die Berliner Tagung drückte den einheitlichen Willen und die feste Ent- 
schlossenheit der Teilnehmerstaaten aus, ihre globalen und regionalen In- 
itiativen zum Abbau militärischer und politischer Konfrontation entschlos- 
sen fortzuführen und dabei auch all das sorgfältig aufzugreifen und zu 
unterstützen, was von anderer Seite an Konstruktivem geäußert und vor- 
geschlagen wird. 

Das Politbüro unterstreicht die Bedeutung, die der Beseitigung der ame- 
rikanischen und sowjetischen Mittelstreckenraketen in Europa zukommt. 
Der Abschluß eines solchen Abkommens wäre ein Einstieg in die nukleare 
Abrüstung und damit ein entscheidender Schritt, um auf dem Wege der 
Abrüstung voranzukommen. Das wäre der erste Akt realer Rüstungsredu- 
zierung von Nuklearwaffen in der gesamten Nachkriegsgeschichte. Ein 
Erfolg in dieser wichtigen Frage wäre ein Ereignis von weltpolitischer 
Tragweite. Das würde eine günstige Atmosphäre für die Lösung weiterer 
Fragen schaffen und in vielem beeinflussen, welche Richtung die Entwick- 
lung in Europa und in der Welt in den nächsten Jahren nehmen wird. 

Ebenso groß wie der zu erwartende Gewinn könnten jedoch auch nega- 
tive Folgen sein, wenn die Möglichkeiten für diesen bedeutenden Abrü- 
stungsschritt zunichte gemacht werden. Das würde nicht nur den Abrü- 
stungsprozeß wesentlich erschweren, möglicherweise zum Scheitern 
bringen, sondern auch jene imperialistischen Kräfte ermuntern, die ge- 
willt sind, die Schleusen für neues Wettrüsten mit dem Ziel der Erlangung 
militärstrategischer Überlegenheit und Hegemonismus zu öffnen. 

Hier wird der Widerspruch deutlich zwischen gewachsenen Friedens- 
chancen und Aggressivität jener, denen Abrüstung und Entspannung ver- 
haßt sind. Es gilt, den Widerstand dieser Kräfte zu überwinden, damit in 
der Welt eine neue Lage geschaffen wird, die Waffenberge abgebaut und 
das Vertrauen zwischen den Staaten gefestigt werden. 

Der Vorschlag, bei Mittelstreckenraketen eine Null-Lösung anzustre- 



ben, findet in der Öffentlichkeit Westeuropas und darüber hinaus in der 
ganzen Welt breiteste Unterstützung. Die Regierungen der NATO-Staaten 
können sich dem daraus erwachsenden Druck der Öffentlichkeit nicht 
entziehen. Sie, die einstmals die Null-Option forderten, können jetzt ange- 
sichts der Berücksichtigung ihrer Vorschläge durch die Sowjetunion nicht 
nein sagen. Sie sprechen sich öffentlich für die Beseitigung der Mittel- 
streckenraketen aus. 

Dennoch dürfen wir keinen Augenblick die Tatsache unterschätzen, 
daß die aggressivsten, militaristischen Kräfte am Wirken sind, um echte 
Fortschritte zu verzögern bzw. zu torpedieren. Doch die konsequente und 
flexible Friedenspolitik des Sozialismus engt die Manövrierfähigkeit der 
Entspannungsfeinde ein. 

In diesem Zusammenhang ist festzustellen, daß das korrekte und entge- 
genkommende Herangehen der Berliner Tagung an die Frage von Asym- 
metrien bei konventionellen Waffen Beachtung und Zustimmung findet. 
Schon seit langem liegt der Vorschlag der Staaten des Warschauer Vertra- 
ges auf dem Tisch, die konventionellen Rüstungen und Streitkräfte vom 
Atlantik bis zum Ural gemäß den Prinzipien der Gleichheit und gleichen 
Sicherheit drastisch zu reduzieren. Die Behandlung der konventionellen 
Waffen im Kontext mit den taktischen Kernwaffen wäre der geeignete 
Weg, um voranzukommen. Wer Unausgewogenheit reklamiert, sollte 
auch bereit sein, sie durch Abrüstungsvereinbarungen auszugleichen. Die 
letzten Jahre haben doch bewiesen, daß durch »Nachrüstungen« nicht 
mehr an Sicherheit erreichbar ist. 
| Weitreichende, ja historische Bedeutung hat die politische Erklärung 
Ider Berliner Tagung »Über die Militärdoktrin der Teilnehmerstaaten des 
■Warschauer Vertrages«. Sie unterstreicht den ausschließlichen Verteidi- 
jgungscharakter des Bündnisses der sozialistischen Staaten. Der Militär- 
idoktrin der Staaten des Warschauer Vertrages sind Drohung und Überle- 
ben heitsstreben fremd. Sie geht von der Notwendigkeit der Aufrechter- 
Ihaltung des militärischen Gleichgewichts auf möglichst niedriger Ebene 
Jaus, zielt also auf ein für die zuverlässige Abwehr einer Aggression unbe- 
dingt notwendiges Verteidigungspotential, auf schnelle Abrüstungs- 
ischritte als wirksamsten Weg zu mehr Sicherheit für alle Staaten. 

Die Militärdoktrin der Verteidigung des Sozialismus wirkt im Gegensatz 
zur NATO-Doktrin der »Abschreckung und des atomaren Erstschlages«. 
vZugleich ist sie eine offene Aufforderung an die NATO zu gegenseitiger 
|Zurückhaltung auf militärischem Gebiet. Es ist eine Militärdoktrin des Frie- 
dens, die völlig den Prinzipien der friedlichen Koexistenz, den Sicher- 



heitsinteressen der Völker und Staaten im nuklear-kosmischen Zeitalter 
entspricht. 

Aktiver Beitrag der DDR für Frieden, Abrüstung 
und Entspannung 

■ 

Aus einem natürlichen Sicherheitsinteresse befürwortet und unterstützt 
die DDR alles, was zu Abrüstungsschritten führt. Entsprechend unserer 
Friedenspolitik leistet die DDR einen aktiven, in der Welt anerkannten Bei- 
trag, damit von deutschem Boden in Gegenwart und Zukunft stets nur 
noch Frieden ausgeht. Eben deshalb hatte Genosse Erich Honecker an 
den Bundeskanzler der BRD appelliert, den Vorschlag Michail Gorba- 
tschows vom 28. Februar dieses Jahres zum Abschluß eines gesonderten 
Abkommens über die Beseitigung aller Mittelstreckenraketen in Europa zu 
unterstützen. Er hat dem Bundeskanzler weiter vorgeschlagen, Beauf- 
tragte beider Regierungen prüfen zu lassen, wie die DDR und die BRD ih- 
ren Beitrag leisten können, die mit der Null-Lösung bei Mittelstreckenra- 
keten in Europa gebotene Chance in gemeinsamer Verantwortung zu nut- 
zen. 

Die erste Konsultation zwischen beiden Regierungen hat ergeben, daß 
die DDR und die BRD für den Abzug der Mittelstreckenraketen ohne 
Wenn und Aber eintreten. Diese übereinstimmende Position beider deut- 
scher Staaten in einer Grundfrage der Außen-, und Sicherheitspolitik er- 
weist sich ohne Zweifel als außerordentlich positiv für den Fortgang der 
sowjetisch-amerikanischen Verhandlungen zu dieser Frage. 

Genosse Erich Honecker wandte sich in persönlichen Botschaften an 
die britische Premierministerin, Margaret Thatcher, den belgischen Pre- 
mierminister, Wilfried Martens, und den niederländischen Ministerpräsi- 
denten, Ruud Lubbers. Er appellierte an sie, alles zu tun, damit die Null- 
Lösung bei Mittelstreckenraketen in Europa ohne Verzögerung zustande 
kommt. 

Im Lichte der Ergebnisse der Berliner Tagung gewinnt der Vorschlag 
der Regierungen der DDR und der ÖSSR vom April dieses Jahres gegen- 
über der Regierung der BRD, Verhandlungen über einen atomwaffen- 
freien Korridor in Mitteleuropa aufzunehmen, erhöhte Bedeutung. Die 
Verwirklichung dieses Vorschlages würde bedeuten, daß nicht nur die 
atomaren Sprengköpfe, sondern auch die Trägermittel, einschließlich der 
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doppelt das heißt nuklear und konventionell verwendungsfähigen, aus 
diesem etwa 300 km breiten Streifen abgezogen werden. Mit dem atom- 
waffenfreien Korridor würden aus politischer und militärischer Sicht gün- 
stigere Voraussetzungen geschaffen, um die vorgeschlagenen Verhand- 
lungen über die Reduzierung und Liquidierung der operativ-taktischen 
Raketen zielstrebig und mit Aussicht auf Erfolg zu führen. 

Die DDR unterstützt den von Genossen Wojciech Jaruzelski im Mai die- 
ses Jahres unterbreiteten komplexen Plan zur Reduzierung der Rüstungen 
und zur Erhöhung des Vertrauens in Mitteleuropa durch die schrittweise 
Ausdünnung der nuklearen und konventionellen Potentiale.. 

Unvermindert aktuell bleibt die Initiative der SED und SPD, eine von 
chemischen Waffen freie Zone in Mitteleuropa zu schaffen: Die DDR tritt 
dafür ein, daß noch in diesem Jahr die internationale Konvention über das 
Verbot der chemischen Waffen abgeschlossen wird. 

Die sich aus dem Abschlußdokument der Stockholmer Konferenz über 
Vertrauens- und sicherheitsbildende Maßnahmen und Abrüstung erge- 
benden Verpflichtungen werden von der DDR gewissenhaft erfüllt. So 
waren in diesem Frühjahr bei zwei Übungen auf dem Territorium der 
DDR jeweils Manöverbeobachter aus 22 KSZE-Staaten anwesend. Die De- 
legation der DDR leistetauf dem Wiener KSZE-Folgetreffen einen aktiven 
Beitrag, damit von ihm Impulse für eine neue Phase der Entspannungspo- 
litik, vor allem auch für die Erhöhung der Sicherheit und die Stärkung des 
Vertrauens zwischen den Staaten ausgehen. Dafür ist es jedoch erforder- 
lich, daß alle teilnehmenden Staaten endlich zu konkreter Arbeit bereit 
sind, um zukunftsorientierte Vereinbarungen zu allen Bereichen der 
Schlußakte von Helsinki auszuarbeiten. 

Gemeinsam mit den anderen Staaten des Warschauer Vertrages und al- 
len Kräften der Vernunft hält es die DDR für äußerst wichtig, daß in der 
Suche nach Übereinkünften zu einer substantiellen Verminderung und 
schließlicben Beseitigung der strategischen Rüstungen nicht nachgelas- 
sen und im unmittelbaren Zusammenhang damit der Kampf um das Ver- 
bot jeglicher Stationierung von Waffen im Weltraum verstärkt wird. Mit 
ihren Bündnispartnern hat sich die DDR dafür ausgesprochen, daß die So- 
wjetunion und die USA Schlüsselbestimmungen für Abkommen ausarbei- 
ten, die auf die Reduzierung der strategischen Offensivwaffen, die Stär- 
kung des ABM-Vertrages, die Einschränkung und das völlige Verbot der 
Nukleartests gerichtet sind. 

Genossinnen und Genossen! 

Das Politbüro ist der Auffassung, daß gegenwärtig gute Chancen beste- 
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hen, um zu einem Abkommen zu gelangen, mit dem atomare Waffen 
nicht nur begrenzt, sondern wirklich abgebaut werden. Dazu bedarf es 
aber neuer Anstrengungen, Beharrlichkeit und Zielstrebigkeit, denn ge- 
rade die letzten Wochen waren auch gekennzeichnet von massiven Vor- 
stößen imperialistischer Mächte im Stile des kalten Krieges gegen die So- 
wjetunion, die DDR und die anderen sozialistischen Länder. 

Nachdem die bisherigen Besuche westlicher Staatsoberhäupter in ih- 
rem Besatzungsgebiet Westberlin sich im wesentlichen im Zeichen der 
750-Jahr-Feier vollzogen hatten, unternahm der Präsident der USA, R. 
Reagan, bei seinem Auftreten, das provokatorisch hinter dem Branden- 
burger Tor erfolgte, den Versuch, die im europäischen Vertragswerk völ- 
kerrechtlich definitiv festgelegte und in der Schlußakte von Helsinki be- 
kräftigte Unverletzlichkeit der Grenzen und der territorialen Integrität der 
europäischen Staaten mit der Parole der »Überwindung der Spaltung Eu- 
ropas« in Frage zu stellen. 

Entgegen Erwartungen in westlichen Kreisen, daß der Präsident der 
USA eine gemäßigte, den in Gang befindlichen Abrüstungsverhandlun- 
gen entsprechende Rede halten werde, enthielten seine Ausführungen 
keinerlei konstruktive Elemente für die Lösung der Grundfragen. Ohne 
auf die neuen, konstruktiven Friedens- und Entspannungsvorschläge der 
Berliner Gipfelkonferenz der Staaten des Warschauer Vertrages einzuge- 
hen, propagierte Reagan erneut die Bedrohungslüge und verleumdete die 
sozialistische Gesellschaftsordnung. Mit dem Ziel, die Hochrüstungspoli- 
tik auch gegenüber den eigenen Verbündeten weiter durchzusetzen, be- 
hauptete er, daß nur durch die Politik der Stärke Abrüstungsverhandlun- 
gen mit der UdSSR erreichbar seien. In diesem Zusammenhang setzte 
sich Reagan für die Fortführung des SDI-Projektes ein. 

In dieser Situation kommt es darauf an, die Fortsetzung unserer Frie- 
densoffensive durch eine noch stärkere Mobilisierung der Weltöffentlich- 
keit zu unterstützen. Der Druck der breiten Volksmassen darf nicht nach- 
lassen, auch dann nicht, wenn die Dinge am Verhandlungstisch voranzu- 
kommen scheinen. Denn ohne Wachrüttelung des Weltgewissens wer- 
den die Verhandlungen nicht zum Erfolg führen. 
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Vertiefung der bewährten Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion 

und den anderen sozialistischen Ländern 

Genossinnen und Genossen! 

Den Beschlüssen unseres XI. Parteitages entsprechend wurden vom 
Politbüro weitere Anstrengungen unternommen, um den Bruderbund mit 
der Sowjetunion und den anderen sozialistischen Ländern zielstrebig aus- 
zubauen. Wir ließen uns davon leiten, die Vorzüge des Sozialismus immer 
vollkommener zur Geltung zu bringen und so unseren spezifischen Bei- 
trag zur allseitigen Stärkung der Macht und der internationalen Ausstrah- 
lungskraft der sozialistischen Gesellschaftsordnung zu leisten. Der Sozia- 
lismus verfügt - wenn er seine Kräfte und seine Potentiale vereint - über 
alles Notwendige, um den Frieden zu sichern, friedliche Bedingungen für 
den sozialistischen Aufbau zu gewährleisten und den Herausforderungen 
unserer Zeit vollauf gerecht zu werden. 

Der Politische Beratende Ausschuß hat auf seiner Berliner Tagung her- 
vorgehoben, daß für das weitere erfolgreiche Voranschreiten der Länder 
des Sozialismus der Prozeß der Intensivierung ihrer Volkswirtschaften 
von großer politischer, ökonomischer und strategischer Tragweite ist. Es 
geht darum, im Wettlauf mit der Zeit durch Spitzenleistungen auf dem Ge- 
biet der Wissenschaft, Technik und Produktion eine hohe Arbeitsproduk- 
tivität und dynamische Entwicklung der Volkswirtschaft zu sichern, das 
Lebensniveau der Menschen ständig zu erhöhen, die Wettbewerbsfähig- 
keit des Sozialismus mit dem Kapitalismus zu stärken sowie das Verteidi- 
gungspotential stets auf dem erforderlichen Niveau zu halten. 

Die konsequente Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fort- 
schritts stellt jede Bruderpartei vor die Notwendigkeit, nach den zweck- 
mäßigsten Formen und Methoden auf dem Gebiet der Wirtschaftsleitung 
zu suchen, die sowohl den allgemeinen Gesetzmäßigkeiten als auch den 
konkreten Bedingungen des jeweiligen Landes entsprechen. Daraus er- 
wachsen zugleich neue Herausforderungen für die Gestaltung einer effek- 
tiven Zusammenarbeit der Bruderländer. Dies erfordert größte Umsicht 
beim Vorgehen, sorgfältige Berücksichtigung der Standpunkte und Inter- 
essen der Partner sowie gegenseitige Solidarität. 

Im Zeichen der weiteren Vertiefung der traditionell engen und bewähr- 
ten Zusammenarbeit von SED und KPdSU, von DDR und UdSSR zum Nut- 
zen beider Staaten und des Sozialismus insgesamt stand die freundschaft- 



liehe Begegnung zwischen Genossen Erich Honecker und Genossen Mi- 
chail Gorbatschow während dessen Aufenthaltes in Berlin. Sie bekräftig- 
ten ihre Entschlossenheit zum allseitigen Ausbau der Zusammenarbeit 
entsprechend den Aufgaben der gesellschaftlichen Entwicklung in beiden 
Ländern und den internationalen Erfordernissen auf der Grundlage der 
Durchführung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED und des 
XXVII. Parteitages der KPdSU. Besondere Aufmerksamkeit schenkten sie 
Fragen des Zusammenwirkens beider Staaten bei der Meisterung des wis- 
senschaftlich-technischen Fortschritts, vor allem bei der Entwicklung von 
Schlüsseltechnologien. 

Mit großem Interesse und in brüderlicher Verbundenheit verfolgen wir 
die Anstrengungen der KPdSU zur praktischen Umsetzung der vom 
XXVII. Parteitag der KPdSU eingeleiteten Umgestaltung in der Sowjet- 
union, die darauf gerichtet ist, die Lebensbedingungen der sowjetischen 
Menschen zu verbessern, den Sozialismus weiter zu stärken und das Ge- 
wicht des Sozialismus in der internationalen Arena zugunsten des Frie- 
dens ständig zu erhöhen. Gemeinsam mit der Sowjetunion und unzähli- 
gen Menschen auf der ganzen Welt begehen wir den 70. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution. 

Entsprechend dem Beschluß des Politbüros vom Dezember 1986 wird 
dieses historische Ereignis als Weltenwende, als Beginn des Aufstieges 
der Sowjetunion unter Führung der Partei Lenins zu einer erstklassigen 
Weltmacht umfassend gewürdigt. Als massenwirksamer Höhepunkt ge- 
staltete sich die »Woche der Deutsch-sowjetischen Freundschaft«, in der 
in allen Kreisen sowie in vielen Städten und Gemeinden, Betrieben und 
Schulen »Feste der Freundschaft« durchgeführt wurden. Die vielseitigen 
und inhaltsreichen Aktivitäten in unserem Lande machen sichtbar, daß 
alle Mitglieder und Kandidaten unseres revolutionären Kampfbundes, daß 
die Bürger der Deutschen Demokratischen Republik täglich mit Wort und 
Tat unter Beweis stellen, wie sie getreu den Idealen des Roten Oktober, in 
Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED ihre Pflicht für 
die Stärkung des Weltsozialismus und die Sicherung des Friedens erfül- 
len. 

In dem freundschaftlichen Gespräch des Genossen Erich Honecker mit 
Eduard Schewardnadse in der DDR Anfang Februar wurde mit Genugtu- 
ung festgestellt, daß die Beschlüsse des XI. Parteitages der SED und des 
XXVII. Parteitages der KPdSU bestimmenden Einfluß auf alle Bereiche un- 
serer Zusammenarbeit ausüben. 

Im Mittelpunkt des umfassenden Meinungsaustausches, zu dem Ge- 
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nosse Erich Honecker den Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerra- 
tes der UdSSR Alexej Antonow anläßlich der 39. Tagung der Paritätischen 
Regierungskommission für ökonomische und wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit empfing, stand die weitere Vertiefung des Zusammen- 
wirkens auf diesem Gebiet. 

Die volle Unterstützung der Vorschläge der UdSSR zu Kernfragen von 
Rüstungsbegrenzung und Abrüstung brachte Genosse Erich Honecker im 
Gespräch mit dem Beauftragten des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen Alexander Bessmertnych, zum Ausdruck, der über Verlauf und 
Ergebnisse der Verhandlungen mit dem Außenminister der USA in Mos- 
kau informierte. 

Im Mai empfing Genosse Erich Honecker den Oberkommandierenden 
der Vereinten Streitkräfte der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertra- 
ges, Marschall der Sowjetunion Viktor Kulikow. Sie berieten aktuelle Fra- 
gen der militärpolitischen Lage und Aufgaben für den Schutz des Sozialis- 
mus.. 

Auch in den Besuchen des Stellvertretenden Vorsitzenden des Minister- 
rates der UdSSR Gennadi Wedernikow, des Innenministers, des Außen- 
handelsministers und des Kulturministers in der DDR sowie in den Besu- 
chen hochrangiger Delegationen der DDR in der UdSSR widerspiegelt 
sich das Streben, der vielseitigen Zusammenarbeit zwischen unseren Bru- 
derstaaten neue und dynamische Impulse zu verleihen. 

Genossinnen und Genossen! . 

Im Berichtszeitraum wurde das Zusammenwirken mit allen anderen so- 
zialistischen Staaten gefestigt. 

Nach dem offiziellen Freundschaftsbesuch des Genossen Erich 
Honecker in der Volksrepublik China im Oktober 1986, mit dem eine neue 
Etappe unserer Beziehungen eingeleitet wurde, haben unsere Partei, un- 
sozialistischer Staat und das Volk der DDR vor wenigen Tagen den 
ierenden Generalsekretär des ZK der KP Chinas und Ministerpräsiden- 
ten des Staatsrates der VR China, Genossen Zhao Ziyang, herzlich be- 
grüßt. 

Wie in Peking fanden auch die Gespräche in der Hauptstadt der DDR, 
Berlin, in einer Atmosphäre der Freundschaft, der gegenseitigen Ach- 
tung, des Verstehens und Vertrauens statt. Im Mittelpunkt des ausführli- 
chen Meinungsaustausches zwischen den Repräsentanten unserer beiden 
Parteien und Staaten standen die Grundfragen unserer Zeit, die allseitige 
Stärkung des Sozialismus, die Sicherung des Weltfriedens sowie die wei- 
tere Vertiefung der bilateralen Beziehungen auf allen Gebieten des gesell- 
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schaftlichen Lebens. Übereinstimmend bekräftigten die Genossen Erich 
Honecker und Zhao Ziyang, daß beide sozialistische Staaten ihre histori- 
sche Aufgabe des Aufbaus des Sozialismus nur im Frieden verwirklichen 
können und im Atomzeitalter der Kampf um den Frieden die Hauptauf- 
gabe der Außenpolitik jedes Staates ist und bleiben muß. 

Der Besuch gestaltete sich zu einem intensiven und fruchtbaren Infor- 
mations- und Erfahrungsaustausch über den sozialistischen Aufbau in der 
DDR und in der VR China und fand in der Weltöffentlichkeit eine große 
Beachtung. Die chinesischen Genossen machten sich eingehend mit den 
praktischen Leistungen unserer Partei und unseres Volkes beim Aufbau 
des Sozialtsmus und mit den Erfahrungen bei der Verwirklichung der Be- 
schlüsse des XI. Parteitages auf den verschiedenen gesellschaftlichen Ge- 
bieten, vor allem in der Ökonomie, Wissenschaft, Technik, Volksbildung 
und Kultur, vertraut. 

Mit Genugtuung wurde festgestellt, daß von beiden Seiten die Verein- 
barungen vom Oktober 1986 zielgerichtet realisiert werden und daß alle 
Voraussetzungen für eine allseitige Weiterentwicklung und Vertiefung 
der Zusammenarbeit zwischen beiden Parteien, Staaten und Völkern be- 
stehen. Genosse Zhao Ziyang würdigte die Ergebnisse des sozialistischen 
Aufbaus in der DDR und wertete seinen Besuch als sehr erfolgreich und 
bedeutsam für die Vertiefung der Beziehungen zwischen der DDR und 
der VR China. 

Die Ergebnisse des offiziellen Freundschaftsbesuches des Genossen 
Willi Stoph im Februar in Rumänien trugen zur weiteren Festigung der Be- 
ziehungen der Freundschaft und vielseitigen Zusammenarbeit zwischen 
beiden Ländern bei. Im Verlaufe einer freundschaftlichen Unterredung 
bei Genossen Nicolae Ceausescu wurde hervorgehoben, daß die Zusam- 
menarbeit von SED und RKP, von DDR und SRR ein hohes Niveau auf- 
weist und sich ständig weiterentwickelt. 

Das Zusammentreffen des Genossen Günther Kleiber mit dem Ersten 
Sekretär des ZK def KP Kubas, Genossen Fidel Castro, diente der Vermitt- 
lung von Erfahrungen der SED und der KP Kubas bei der weiteren Stär- 
kung der Wirtschaftskraft beider Länder sowie der Vervollkommnung der 
engen Zusammenarbeit der Bruderländer im Rahmen des RGW. Freund- 
schaftliche Begegnungen hatte Genosse Harry Tisch ,mit den Genossen 
Shambyn Batmunch, .Zhao Ziyang und Kim II Sung bei Besuchen in der 
Mongolischen Volksrepublik, in der Volksrepublik China und in der Ko- 
reanischen Demokratischen Volksrepublik. 

Die brüderliche Zusammenarbeit mit den sozialistischen Ländern lndö : 
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Chinas wurde systematisch fortgeführt und vertieft. Davon zeugen auch 
die Besuche des Ministers für Auswärtige Angelegenheiten der DDR in 
der Volksrepublik Kampuchea, der Sozialistischen Republik Vietnam und 
der Volksdemokratischen Republik Laos im März dieses Jahres. 

Die Begegnungen und Gespräche auf hoher Ebene mit führenden Re- 
präsentanten der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien wider- 
spiegeln, daß sich die bilateralen Beziehungen zwischen beiden sozialisti- 
schen Ländern erfolgreich entwickeln. 

Entschiedenes Eintreten für ein Klima des Vertrauens 
und der Zusammenarbeit 

Genossinnen und Genossen! 

Auch in den vergangenen Monaten stellte die DDR die Entwicklung ih- 
rer Beziehungen zu den kapitalistischen Ländern voll in das weltumspan- 
nende Ringen um eine Koalition der Vernunft und des Realismus zur Ab- 
wendung der Gefahr eines nuklearen Infernos. Der politische Dialog mit 
allen Kräften dieser Staaten, die es mit dem Frieden ernst meinen, 
schließt die Übereinstimmung ein, daß die Politik der friedlichen Koexi- 
stenz der einzig gangbare Weg ist, um die Welt sicherer zu machen. 

Im Dezember 1986 unterstrich Genosse Erich Honecker in einer Bot- 
schaft an den italienischen Ministerpräsidenten, Bettino Craxi, die Bedeu- 
tung, die auch in Zukunft die europäischen Länder mit unterschiedlicher 
sozialpolitischer Orientierung haben, die aktiv darauf hinwirken, den poli- 
schen Dialog als Instrument für größeres Vertrauen und Stabilität zu be- 
ahen. Im Januar 1987 stattete der japanische Ministerpräsident, Yasuhiro 
>lakasone, der DDR einen offiziellen Besuch ab. In den Gesprächen 
stimmte er mit Genossen Erich Honecker darin überein, daß alles für die 
Bewahrung des Weltfriedens getan werden muß. Es wurde unterstrichen, 
daß der politische Dialog einen wesentlichen Beitrag zur Bannung der 
Atomkriegsgefahr leisten kann. 

Von dem Bestreben geprägt, die günstiger gewordenen Möglichkeiten 
für einen wirksamen Abbau der Spannungen in Europa zu nutzen, war der 
offizielle Staatsbesuch, den Genosse Erich Honecker Anfang Juni dem Kö- 
nigreich der Niederlande abstattete. In den Gesprächen mit Königin Bea- 
trix, Ministerpräsident Lubbers und weiteren Persönlichkeiten erläuterte 
der Vorsitzende des Staatsrates der DDR die vom Berliner Gipfel bekräf- 
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tigte sozialistische Europapolitik. Mit dem Besuch wurden für einen neuen 
Abschnitt in den bilateralen Beziehungen zwischen beiden Staaten ge- 
wichtige Vereinbarungen getroffen, die den vertrauensvollen Dialog 
ebenso einschließen wie den Ausbau der wirtschaftlichen Zusammenar- 
beit. 

Während des Meinungsaustausches, der geprägt war von Offenheit, 
Konstruktivität, Berechenbarkeit und gegenseitigem Verständnis, konnte 
beiderseitige Übereinstimmung hinsichtlich der Beseitigung der amerika- 
nischen und sowjetischen Mittelstreckenraketen in Europa sowie der Not- 
wendigkeit festgestellt werden, in Verhandlungen über die drastische Re- 
duzierung der konventionellen Streitkräfte und Rüstungen einzutreten. 
Beide Seiten erachteten die Fortsetzung des KSZE- Prozesses für die Siche- 
rung des Friedens, die Schaffung von mehr Vertrauen, mehr Sicherheit 
und gutnachbarlicher Zusammenarbeit in Europa als unabdingbar. 

In der niederländischen Öffentlichkeit fanden die Dialogpolitik der DDR 
und das aktive Handeln des Genossen Erich Honecker zu deren Verwirkli- 
chung sowie sein mutiger antifaschistischer Kampf eine nachdrückliche, 
demonstrative Würdigung. Das Politbüro bewertete die Gespräche als au- 
ßerordentlich bedeutungsvoll für die weitere Entwicklung auf unserem 
Kontinent. 

Im Berichtszeitraum bestand Gelegenheit, zahlreiche offizielle Vertreter 
weiterer westeuropäischer und anderer Staaten über die Friedenspolitik 
und die erfolgreiche gesellschaftliche Entwicklung der DDR zu informie- 
ren. In den Gesprächen, die die Genossen Willi Stoph und Horst Sinder- 
mann mit dem Präsidenten des Repräsentantenhauses der Republik Zy- 
pern sowie Hermann Axen mit dem Ministerpräsidenten Griechenlands 
führten, wurden übereinstimmende Auffassungen zu wesentlichen Fragen 
der Friedenssicherung und Abrüstung erzielt. Der Vertiefung der bilatera- 
len Beziehungen dienten die Gespräche mit führenden Repräsentanten Ja- 
pans und Österreichs während der Besuche von Volkskammerdelegatio- 
nen unter Leitung des Genossen Horst Sindermann. Genosse Oskar Fi- 
scher erläuterte bei offiziellen Besuchen in Belgien, Luxemburg und 
Frankreich ebenso wie in Gesprächen mit dem kanadischen Außenmini- 
ster, der im Mai in der DDR weilte, die Initiativen und den Beitrag der 
DDR zur Verminderung der militärischen Konfrontation sowie zur Schaf- 
fung von Vertrauen in Europa. 

Die DDR leistete auch auf der 41. UNO-Vollversammlung, deren Ge- 
samtbild weitgehend durch Fragen der Abrüstung und Rüstungsbegren- 

18 



zung geprägt wurde, mit den von ihr eingebrachten bzw. als Koautor mit- 
getragenen Resolutionen eine aktive Arbeit. 

Während des offiziellen Besuches von UN-Generalsekretär, Perez de 
Cuellar, in der DDR erläuterte der Vorsitzende des Staatsrates der DDR 
die in den Beschlüssen der Berliner Tagung des Warschauer Vertrages 
aufgezeigten Wege zur Festigung der europäischen und internationalen 
Sicherheit. Die Gesprächspartner stimmten darin überein, daß die Mög- 
lichkeiten für reale Abrüstüngsergebnisse gewachsen und unumgänglich 
sind. Nur über die Verminderung der Rüstungen ist der Frieden auf eine 
stabile, dauerhafte Grundlage zu stellen. Der Generalsekretär der Verein- 
ten Nationen würdigte in allen seinen Gesprächen die Friedenspolitik der 
DDR, ihr aktives und konstruktives Wirken in der UNO und wünschte 
dem Volk der DDR weitere Erfolge bei seinem friedlichen Aufbauwerk. 
Der Besuch wird der Zusammenarbeit zwischen der DDR und den Verein- 
ten Nationen weitere Impulse verleihen. 

Genossinnen und Genossen! 

Die großen polltischen und kulturellen Ereignisse zum 750jährigen Be- 
stehen von Berlin finden weltweit große Resonanz. Das bedeutende Echo 
zeugt von der breiten internationalen Zustimmung für die vom sozialisti- 
schen deutschen Staat des Friedens und seiner Hauptstadt ausgehende 
Politik des Dialogs und der Verständigung. Das große Aufbauwerk, das 
seit Jahren alle Bezirke der DDR einschließlich der Berliner in Berlin voll- 
bringen, findet dabei besondere Beachtung. Unsere Hauptstadt wurde zu 
einem würdigen Vertreter der DDR in der nationalen und internationalen 
Arena. Sie ist eine wahre Stadt des Friedens und des Sozialtsmus. 
Zu einem repräsentativen weltoffenen Forum über die gemeinsame 
rantwortung für die Erhaltung des Friedens und zu einem intensiven 
ommunalpolitischen Erfahrungsaustausch gestaltete sich vom 1. bis 5. 
Juni das Internationale Bürgermeistertreffen in Berlin unter dem Leitmotiv 
»Politik für den Frieden und das Wohl der Menschen«. An ihm nahmen 
Repräsentanten von 168 Städten aus 83 Ländern aller Kontinente sowie 
der Weltföderation der Partnerstädte und der Organisation Arabischer 
Städte teil. Die Kommunalpolitiker aus aller Welt wurden vom Generalse- 
kretär des ZK der SED und Vorsitzenden des Staatsrates der DDR, Erich 
Honecker, Vorsitzender des DDR-Komitees zum 750jährigen Bestehen 
von Berlin, empfangen. Die Repräsentanten von Hauptstädten überbrach- 
ten ihm die Grüße ihrer Staatsoberhäupter. 
Genossinnen und Genossen! 

Die SED geht davon aus, daß der Frieden in unserer Zeit unteilbar ist. 
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Mit Befriedigung stellen wir fest, daß die Staaten Asiens, Afrikas und La- 
teinamerikas in Wahrnehmung ihrer ureigensten nationalen Interessen 
immer entschiedener für die Abwendung der Gefahren eines nuklearen 
Weltkrieges eintreten. Sie sind für die Beendigung des Wettrüstens auf 
der Erde und seine Verhinderung im Weltall, für die Festigung der inter- 
nationalen Sicherheit und für ein Klima des Vertrauens und der Zusam- 
menarbeit zwischen den Staaten und Völkern. 

Bei den nichtpaktgebundenen Staaten findet das konsequente Eintreten 
der DDR für die Lösung der globalen wie der regionalen Probleme Aner- 
kennung. Von einer hohen Wertschätzung zeugen auch die persönlichen 
Schreiben des argentinischen Präsidenten, Dr. Raul Alfonsfn, und des 
schwedischen Ministerpräsidenten, Ingvar Carlsson, an den Vorsitzenden 
des Staatsrates der DDR, in denen sie für die ständige Unterstützung der 
6-Staaten-lnitiative für Frieden und Abrüstung durch die DDR danken. 

Genossen! 

Die durch Drohungen, Einmischung, Gewaltanwendung und das Schü- 
ren regionaler Konflikte gekennzeichnete neoglobalistische Politik des Im- 
perialismus gefährdet heute nicht mehr nur die unmittelbar betroffenen 
Länder, sondern ganze Regionen und den Weltfrieden. Das wird immer 
deutlicher im südlichen Afrika, im Nahen Osten und in Mittelamerika. 

Das menschenrechtsfeindliche und völkerrechtswidrige Vorgehen des 
Apartheidregimes in der Republik Südafrika erweist sich in zunehmendem 
Maße als Haupthindernis für eine friedliche und erfolgreiche Entwicklung 
der Völker im südlichen Afrika. Die DDR unterstützt solidarisch die unab- 
hängigen Staaten dieser Region sowie den ANC und die SWAPO im 
Kampf für Frieden und sozialen Fortschritt, für Beseitigung der Apartheid, 
für die Errichtung eines einheitlichen demokratischen und niehtrassisti- 
schen Südafrikas und für die Unabhängigkeit Namibias. Diesen Stand- 
punkt bekräftigte Genosse Erich Honecker gegenüber einer hochrangi- 
gen Delegation der sechs Frontstaaten des südlichen Afrika, die im April 
in der DDR ihre erste gemeinsame Mission begann. 

In einer Grußbotschaft des Genossen Erich Honecker an die Staatspber- 
häupter bzw. Regierungschefs der Mitgliedstaaten der Organisation der 
Afrikanischen Einheit zum 24. Jahrestag der OAU würdigte er den Kampf 
Afrikas für eine gerechte Lösung des Konfliktherdes im südlichen Afrika 
als einem untrennbaren Teil des weltweiten Ringens für die Sicherung 
des Friedens. 

Zu den neuralgischen Punkten in der Welt zählt nach wie vor der durch 
den USA-Imperialismus und seinen »strategischen Verbündeten« in der 

* 
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Region, Israel, verursachte Konflikt im Nahen Osten. Die DDR tritt ent- 
schieden für eine umfassende und gerechte Friedensregelung im Nahen 
Osten ein, die die Verwirklichung der nationalen Rechte des palästinensi- 
schen Volkes einschließt. Als geeigneten Weg dafür betrachtet sie die 
Durchführung einer von der Sowjetunion vorgeschlagenen internationa- 
len Nahost-Konferenz unter Schirmherrschaft der UNO, an der die PLO 
gleichberechtigt mit allen anderen interessierten Seiten teilnimmt. 

Der Erörterung internationaler, regionaler wie auch bilateraler Probleme 
dienten die Gespräche, die Genosse Heinz Keßler mit Präsident al-Assad 
beim Besuch der Syrischen Arabischen Republik , mit dem Präsidenten 
der Republik Zypern, Kyprianou, und Genosse Oskar Fischer bei offiziel- 
len Besuchen in Sri Lanka und Indonesien führten. Der offizielle Besuch 
von Horst Dohlus in Äthiopien, sein Meinungsaustausch mit Mengistu 
Haile Mariam sowie des äthiopischen Außenministers, Berhanu Bayih, 
Ende April in der DDR boten Gelegenheit, den Gedankenaustausch zu in- 
ternationalen Fragen fortzusetzen und die Beziehungen zwischen beiden 
Staaten welter zu vertiefen. Es wurde die gemeinsame Auffassung bekräf- 
tigt, daß regionale Spannungs- und Konfliktherde, so auch am Horn von 
Afrika, das friedliche Zusammenleben der Völker und den Weltfrieden be- 
drohen und in jedem Fall eine politische Lösung gefunden werden muß. 

Entwicklung der Zusammenarbeit 

mit den kommunistischen und Arbeiterparteien 

Genossinnen und Genossen! 

Große Aufmerksamkeit widmete das Politbüro dem zwei- und mehrsei- 
tigen Zusammenwirken mit den Bruderparteien der sozialistischen Länder 
auf der Grundlage der Prinzipien des Marxismus-Leninismus. Gleichheit, 
Unabhängigkeit und Selbständigkeit, Verantwortung der Parteien gegen- 
über den eigenen Völkern und gegenseitige Unterstützung sowie die 
sorgfältige Berücksichtigung der Interessen des anderen bilden die ent- 
scheidende Grundlage für die harmonische Gestaltung des brüderlichen 
Miteinander der Parteien. 

Besonders rege war der Informations- und Gedankenaustausch zwi- 
schen der SED und der KPdSU. Während der freundschaftlichen Begeg- 
nungen mit den Sekretären des ZK der KPdSU Viktor Nikonow im Novem- 
ber 1986, mit Anatoli Dobrynin im Januar und Wadim Medwedjew im Mai 



betonte Genosse Erich Honecker, daß die Übereinstimmung beider Par- 
teien in den Grundfragen der internationalen Politik und des sozialisti- 
schen Aufbaus im engen Zusammenwirken zwischen der SED und der 
KPdSU ihren Ausdruck findet. 

Dem Ziel die Zusammenarbeit zwischen beiden Parteien noch effekti- 
ver und dynamischer zu gestalten, dienten auch die Gespräche der. Ge- 
nossen Werner Felfe, Günther Kleiber, Erich Mückenberger und Harry 
Tisch in Moskau. Die SED entsandte im Berichtszeitraum 10 Delegationen 
in die Sowjetunion und empfing 7 Delegationen der KPdSU. Damit wurde 
der Erfahrungsaustausch zum beiderseitigen Nutzen erfolgreich fortge- 
setzt. 

Entsprechend den langfristigen Vereinbarungen wurde der Delega- 
tions- und Erfahrungsaustausch auch mit den Bruderparteien der anderen 
sozialistischen Länder durchgeführt. Es wurden 34 Delegationen ausge- 
tauscht. In den Gesprächen der Genossen Hermann Axen, Horst Dohlus, 
Werner Felfe, Kurt Hager, Günter Mittag, Erich Mückenberger und Gün- 
ter Schabowski mit führenden Genossen der PVAP, KPTsch, BKP, der 
USAP und des BdKJ wurden Fragen erörtert, wie den neuen Anforderun- 
gen beim sozialistischen Aufbau Rechnung getragen und wie durch enge- 
res Zusammenwirken der Bruderparteien der Frieden gefestigt werden 
kann. Unter Leitung des Genossen Werner Krolikowski nahm eine Dele- 
gation der SED am VI. Parteitag der KP Vietnams teil und überbrachte soli- 
darische Kampfesgrüße der Kommunisten der DDR. 

Die SED beteiligte sich aktiv an multilateralen Beratungen der Bruder- 
parteien sozialistischer Länder. Die Genossen Kurt Hager und Hermann 
Axen nahmen an der Beratung der Sekretäre für ideologische und interna- 
tionale Fragen der Zentralkomitees kommunistischer und Arbeiterpar- 
teien sozialistischer Länder in Warschau teil. Genosse Werner Felfe lei- 
tete die Delegation der SED auf der Beratung der Sekretäre für Fragen der 
Landwirtschaftspolitik in Moskau, und Genosse Horst Dohlus vertrat die 
SED auf der Beratung der Sekretäre für Partei- und Organisationsfragen in 
Bukarest. 

Im Interesse der Stärkung des gemeinsamen Ringens um die Festigung 
von Frieden und Sicherheit in Europa wandte sich Genosse Erich 
Honecker mit persönlichen Schreiben an die Vorsitzenden beziehungs- 
weise Generalsekretäre von kommunistischen und Arbeiterparteien der 
kapitalistischen Länder Europas, von sozialistischen und sozialdemokrati- 
schen Parteien in Westeuropa sowie an den Repräsentanten der Sozialisti- 
schen Internationale, Willy Brandt. Er informierte über seinen Brief an den 
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Bundeskanzler der BRD zwecks Aufnahme von Verhandlungen zur Schaf- 
fung eines atomwaffenfreien Korridors und ersuchte um eine aktive 
Unterstützung dieser Initiativen. 

In den Reaktionen der führenden Repräsentanten dieser Parteien wird 
der Vorschlag der DDR und der CSSR zur Schaffung eines atomwaffen- 
freien Korridors als wirksame Initiative gewertet um auf dem Weg des 
Abbaus der Konfrontation und im Prozeß der Abrüstung voranzukommen. 

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung der Beziehungen mit 
den kommunistischen und Arbeiterparteien kapitalistischer Länder waren 
die Gespräche des Genossen Erich Honecker mit führenden Repräsentan- 
ten der Bruderparteien. Dazu zählt seine freundschaftliche Begegnung mit 
dem Generalsekretär der Kommunistischen Partei Spaniens, Gerardo Igle- 
sias. Das war der erste offizielle Besuch eines Generalsekretärs der KPS 
seit mehr als 12 Jahren. Er leitete eine neue Etappe in den Beziehungen 
zwischen unseren Parteien ein. Zu einem herzlichen Gespräch traf Ge- 
nosse Erich Honecker mit dem Generalsekretär der KP Griechenlands, 
Harilaos Florakis, zusammen. Der konstruktive, vertrauensvolle Mei- 
nungsaustausch verlief im Geiste der vollen Übereinstimmung in allen be- 
handelten Grundfragen und bildet eine gute Grundlage für die weitere 
Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen beiden Parteien. 

Ein Höhepunkt in den langjährigen freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der SED und der Italienischen Kommunistischen Partei war der 
Besuch des Generalsekretärs der IKP, Alessandro Natta, in der DDR. In 
dem Gespräch mit Genossen Erich Honecker wurde die weitgehende 
Übereinstimmung zwischen beiden Parteien in der Einschätzung der in- 
ternationalen Lage, im gemeinsamen Eintreten für Abrüstung, Entspan- 
nung und Zusammenarbeit deutlich, die günstige Voraussetzungen für 
das verstärkte Zusammenwirken der SED und der IKP im Friedenskampf 
schafft. 

Im Rahmen des Staatsbesuches in den Niederlanden hatte Genosse 
Erich Honecker auch mit der Vorsitzenden der KP der Niederlande, Elli 
Izeboud, einen freundschaftlichen Gedankenaustausch. Zur Vertiefung 
der Parteibeziehungen trug die Entsendung von Delegationen des ZK der 
SED zu den Parteitagen von Bruderparteien bei. Am 16. Parteitag der Fort- 
schrittspartei des werktätigen Volkes Zyperns nahm eine Delegation unter 
Leitung von Margarete Müller teil. Werner Eberlein überbrachte dem 
26. Parteitag der KP Österreichs die Kampfesgrüße unserer Partei. Inge 
Lange leitete die Delegation, die am 28. Parteitag der KP Dänemarks teil- 
nahm. Zum 12. Parteitag der KP Griechenlands entsandte die SED eine 
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Delegation unter Leitung von Hermann Axen. Werner Jarowinsky führte 
die Abordnung unserer Partei zum 21. Parteitag der KP Finnlands. Am 
VIII. Parteitag der SEW nahm eine Delegation unter Leitung von Alfred 
Neumann teil. Delegationen der SED nahmen auch an den Parteitagen der 
Partei der Arbeit der Schweiz, der KP Norwegens, der KP der Völker Spa- 
niens und der KP Finnlands (Einheit) teil. 
Genossen! 

Feste Solidarität mit dem Kampf der Völker Asiens, Afrikas und Latein- 
amerikas für nationale und soziale Befreiung kennzeichnet die Entwick- 
lung der Beziehungen der SED zu Parteien und Bewegungen in diesen 
Ländern. Zu einer Manifestation der brüderlichen Solidarität mit der Süd- 
afrikanischen Kommunistischen Partei (SAKP) gestaltete sich die Begeg- 
nung zwischen dem Generalsekretär des ZK der SED und dem Generalse- 
kretär der SAKP, Joe Slovo. Genosse Erich Honecker bekräftigte, daß die 
SED und das Volk der DDR fest an der Seite der SAKP und aller im Befrei- 
ungsbündnis unter Führung des Afrikanischen Nationalkongresses (ANC) 
vereinten südafrikanischen Patrioten in deren Kampf für ein antirassisti- 
sches, einheitliches, demokratisches und friedliebendes Südafrika stehen. 

Die Gespräche, die von den Genossen Günther Kleiber in Mocambique 
und Gerhard Müller in Algerien geführt wurden, trugen dazu bei, die 
freundschaftlichen Beziehungen unserer Partei zur Frelimo-Partei Mocam- 
biques und zur FLNrPartei Algeriens zu festigen. Auf Einladung des ZK der 
SED weilten eine Delegation der Irakischen Kommunistischen Partei unter 
Leitung des Ersten Sekretärs des ZK, Aziz Mohammed, und eine Delega- 
tion der Sudanesischen Kommunistischen Partei unter Leitung des Ersten 
Sekretärs des ZK, Mohammed Ibraim Nugud, in der DDR. 

Wir verfolgen seit Jahrzehnten mit großer Sympathie und aktiver Soli- 
darität den Kampf des palästinensischen Volkes um die Lösung seiner Le- 
bensfragen. Ausdruck dafür war auch die Teilnahme einer Delegation der 
DDR an der kürzlich in Algier durchgeführten 18. Tagung des Palästinen- 
sischen Nationalrates. Die SED begrüßt die Ergebnisse dieser Tagung, die 
günstige Voraussetzungen für ein engeres Zusammenwirken aller patrioti- 
schen und demokratischen Kräfte der Region im Kampf um eine umfas- 
sende, dauerhafte und gerechte Lösung des Nahostkonfliktes schafft. 

Unsere Partei unterstützt auch alle Initiativen in Mittelamerika, die zu ei- 
ner gerechten politischen Regelung bestehender Streitfragen im Interesse 
der Völker führen. Wir bekräftigen unsere aktive Solidarität mit dem 
standhaften Volk Nikaraguas und mit dem Ringen aller anderen Länder 
und Völker um Souveränität, Selbstbestimmung und sozialen Fortschritt. 



Unsere Solidarität gilt dem Generalsekretär der Sozialistischen Partei 
Chiles, Genossen Clodomiro Almeyda, dessen mutige Rückkehr in seine 
Heimat zu einem neuen Fanal des Kampfes der antifaschistischen Kräfte 
Chiles für die Wiederherstellung der demokratischen Rechte und Freihei- 
ten geworden ist. 

Die SED empfing 18 Delegationen kommunistischer und revolutionär- 
demokratischer Parteien sowie von Befreiungsbewegungen aus Entwick- 
lungsländern. Unsere Partei entsandte 12 Delegationen zu diesen Parteien 
und Bewegungen. Delegationen der SED nahmen an den Parteitagen der 
Libanesischen KP, der KP Sri Lankas, der Sozialistischen Einheitspartei 
Mexikos, der KP Bangiadeshs und der Peruanischen KP teil. 

Einen wirksamen Beitrag zur Stärkung der Kräfte der Vernunft und des 
Realismus leistete die SED durch den Ausbau des Dialogs mit sozialisti- 
schen und sozialdemokratischen. Parteien. Während des Staatsbesuchs in 
den Niederlanden traf der Generalsekretär des ZK der SED mit den füh- 
renden Vertretern der Partei der Arbeit, Wim Kok und Mariane Sint, zu- 
sammen. Genosse Erich Honecker und seine niederländischen Ge- 
sprächspartner betonten, daß es gerade in der gegenwärtigen zugespitz- 
ten internationalen Situation darauf ankommt, Vertrauen und Entspan- 
nung zu fördern. 

Diese Übereinstimmung gab es auch in den Gesprächen, die die Ge- 
nossen Hermann Axen mit dem Generalsekretär der Spanischen Soziali- 
stischen Arbeiterpartei, Felipe Gonzalez, und Erich Mückenberger mit 
den führenden Repräsentanten der Sozialdemokratischen Partei Finnlands 
führten. Fragen der Friedenssicherung, der politischen Lösung regionaler 
Konflikte sowie des Kampfes der lateinamerikanischen Länder für die Fe- 
stigung ihrer Souveränität, gegen imperialistische Einmischung und 
Schuldendiktat standen im Mittelpunkt der Begegnung des Genossen 
Egon Krenz mit dem Präsidenten der Revolutionären Demokratischen 
Front El Salvadors und Vizepräsidenten der Sozialistischen Internationale, 
Dr. Guilermo Manuel Ungo. Der Generalsekretär der Luxemburgischen 
Sozialistischen Arbeiterpartei, Reymond Becker, wurde zu einer Ausspra- 
che im Zentralkomitee empfangen. 

Von Seiten unserer Partei nahmen Delegationen an Parteitagen der So- 
zialistischen Partei Frankreichs und der Italienischen Sozialistischen Partei 
teil. Eine Delegation der Christlichen Volkspartei Belgiens unter Leitung 
ihres Vorsitzenden, Frank Swaelen, weilte auf Einladung des ZK der SED 
in der DDR und führte Gespräche mit den Genossen Horst Sindermann 
und Hermann Axen, die weitgehende Übereinstimmung beziehungsweise 



nahekommende Positionen zu Grundfragen von Frieden und Abrüstung 
verdeutlichten. 



Zu den Beziehungen zwischen der DDR und der BRD 

Genossen! 

Unsere auf die Erhaltung und Sicherung des Friedens gerichtete Politik 
bleibt auch bei der Gestaltung der Beziehungen der DDR zur BRD das be- 
stimmende Element. In diesem Sinne wurde durch Genossen Erich 
Honecker und weitere Mitglieder der Partei- und Staatsführung der politi- 
sche Dialog mit verantwortlichen politischen Kräften der BRD, sowohl der 
Regierungskoalition als auch der Opposition, zielstrebig fortgesetzt. 

Wenn von deutschem Boden Initiativen für einen dauerhaften Frieden 
in Europa ausgehen und wenn sich die beiden deutschen Staaten in ihrem 
Verhältnis zueinander von den Grundsätzen friedlicher Koexistenz leiten 
lassen, dann sind auch weitere Fortschritte in anderen Bereichen der bila- 
teralen Beziehungen möglich. Dazu wurde vereinbart, weitere Schritte 

zur Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen der DDR und der BRD auf 
verschiedenen Sachgebieten in Angriff zu nehmen. Es versteht sich von 
selbst, daß konstruktive Zusammenarbeit die beiderseitige Achtung der 
Souveränität und der Gleichheit voraussetzt. 

Es bleibt zu hoffen, daß der Bundeskanzler der BRD zu seiner Regie- 
rungserklärung vom 18, 3. 1987 steht, wonach die BRD nach aktiver und 
weltweiter Friedenspolitik strebe und sich für ein gutes Klima in den Be- 
ziehungen zur DDR einsetze. Die Zustimmung der BRD-Regierung zu ei- 
ner doppelten Null-Lösung ist zweifellos ein Schritt in die richtige Rich- 
tung. 

Angesichts der andauernden Widerstände gegen eine vollständige Be- 
seitigung der nuklearen Mittelstreckenraketen in Europa durch gewisse 
Kreise innerhalb der CDU/CSU muß nunmehr erwartet werden, daß die 
BRD ihre Bremserrolle und ihre zwielichtige Haltung im Abrüstungsdialog 
völlig aufgibt und die Chancen für einen Durchbruch zu wirklicher Abrü- 
stung aktiv unterstützt. Immer neue Verknüpfungen und Forderungen zu 
einer doppelten Null-Lösung verzögern und gefährden ein Abkommen 
zum Abbau von Atomraketen in Europa. Sie widersprechen den Lebensin- 
teressen des eigenen Volkes und stehen im Gegensatz zur Meinung der 
Mehrheit der BRD-Bevölkerung. 



In den Gesprächen, die Genosse Erich Honecker mit Martin Bange- 
mann, Vorsitzender der FDP und Wirtschaftsminister der BRD, und Wolf- 
gang Mischnick, Vorsitzender der FDP-Fraktion im BRD-Bundestag, 
führte, wurde der Beitrag beider deutscher Staaten für eine Verbesserung 
des politischen Klimas in Europa erörtert. Diesem Anliegen entspricht 
auch die von der FDP eingenommene zustimmende Haltung zur doppel- 
ten Null-Lösung bei Mittelstreckenraketen. 

Im Geiste der Übereinstimmung zwischen SED und SPD in den Fragen 
der Sicherung des Friedens, der Vereitelung eines nuklearen Infernos und 
der Rückkehr zu einer dauerhaften Entspannung verlief die Begegnung 
des Genossen Erich Honecker mit dem Vorsitzenden der sozialdemokrati- 
schen Bundestagsfraktion, Dr. Hans-Jochen Vogel, der inzwischen zum 
Vorsitzenden der SPD gewählt wurde. Dabei wurde bekräftigt, daß die Be- 
freiung Europas von Atomwaffen ein lebensnotwendiges und auch reali- 
stisches Ziel ist. Was die Möglichkeiten für die. Vertiefung der Zusammen- 
arbeit zwischen der DDR und der BRD betrifft, so bestand Einigkeit dar- 
über, daß auch dort Realismus und Vernunft vonnöten sind. 

Die von der SPD bezogenen Positionen zur Elbe-Grenze, zur Auflö- 
sung der sogenannten Erfassungsstelle Salzgitter und zur Respektierung 
der Staatsbürgerschaft der DDR sind zeitgemäß, ebenso das Eintreten der 
SPD-Fraktion des BRD-Bundestages für die Aufnahme offizieller Beziehun- 
gen des Bundestages zur Volkskammer der DDR. 

In aufgeschlossener und konstruktiver Atmosphäre verlief das Treffen 
des Genossen Erich Honecker mit dem saarländischen Ministerpräsiden- 
ten Oskar Lafontaine. Eine Reihe konkreter Vereinbarungen werden dazu 
beitragen, die bestehenden fruchtbaren Beziehungen zwischen der DDR 
und dem Saarland weiter zu vertiefen. Fortgesetzt wurde der Meinungs- 
austausch durch Genossen Joachim Herrmanji, der auf Einladung Oskar 
Lafontaines an der Saar weilte. 

Von großer Bedeutung waren ebenso die Begegnungen des Genossen 
Erich Honecker mit den Ministerpräsidenten weiterer BRD-Länder, so von 
Rheinland-Pfalz, Bernhard Vogel, von Baden-Württemberg, Lothar Späth, 
von Bayern, Franz-Josef Strauß, und von Hamburg, Klaus von Dohnanyi. 
In ihnen kam übereinstimmend zum Ausdruck, daß die weitere Vertiefung 
der Beziehungen zwischen ihren Bundesländern und der . DDR im Inter- 
esse von guter Nachbarschaft und Entspannung in Europa liege und des- 
halb beiderseits gefördert wird. Von Bedeutung seien dabei der weitere 
Ausbau des Handels, die Vertiefung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
und die Verbreiterung des kulturellen Austausches. 
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Genosse Günter Mittag hatte Begegnungen mit führenden Politikern 
und mit Vertretern der Wirtschaft während der Leipziger Frühjahrsmesse 
sowie in Hannover und Bonn, wo er auch von Bundeskanzler Helmut Kohl 
empfangen wurde. Offizielle Gespräche führten Delegationen des FDGB 
und des DGB unter Leitung ihrer Vorsitzenden, Harry Tisch und Ernst Breit, 
in der DDR. Insgesamt stellen die zahlreichen Gespräche mit Politikern 
der verschiedensten Parteien und Organisationen der BRD den Willen der 
DDR unter Beweis, durch politischen Dialog zur Friedenssicherung in Eu- 
ropa aktiv beizutragen. 

Genossen! 

Natürlich übersehen wir nicht, daß gewisse Kreise in der BRD nach wie 
vor in alten Vorstellungen verharren, die die Welt schon zweimal in 
furchtbare Kriege stießen, die abweichend vom europäischen Vertragssy- 
stem die im Ergebnis des zweiten Weltkrieges und der Nachkriegsent- 
wicklung entstandene territoriale Ordnung beseitigen möchten. 

Ihr neuerlicher Versuch, abrüstungspolitische Schritte mit einer De- 
batte über die »Wiedervereinigung« zu verknüpfen, ist untauglich und 
stellt mögliche Fortschritte in deri : ;Bezietiungen zwischen der DDR und 
der BRD in Frage. In diesem Sinne sind auch die Äußerungen von Bundes- 
kanzler Kohl zu werten, der erneut nationalistische, DDR-feindliche Posi- 
tionen wiederholte. Charakteristisch ist, daß der Kanzler der BRD in ei- 
nem Brief an die revanchistischen Landsmannschaften »unter dem Ein- 
druck« - wie er sagte :— .»der hervorragenden Vorschläge Reagans« be- 
tonte, daß »die CDU *lie Überwindung der Teilung Deutschlands wieder 
zu einem Schwerpunkt ihrer Politik mache«. 

Wenn die gegenwärtige Bundesregierung darin ihre Aufgabe erblickt, 
dann ist schwer verständlich, wie sie damit eine Verbesserung der Bezie- 
hungen zur Deutschen Demokratischen Republik und zu den anderen so- 
zialistischen Staaten erreichen will. Solchen unrealistischen Bestrebungen 
hat die DDR stets die entsprechende Antwort gegeben, und sie wird ih- 
nen auch in Zukunft keinen Spielraum überlassen. 

Kein Politiker der BRD, der ernst genommen werden will, kann sich an 
den im Ergebnis des zweiten Weltkrieges entstandenen Resultaten vorbei- 
mogeln. Im Herzen Europas existieren zwei souveräne, voneinander un- 
abhängige deutsche Staaten. Die Unverletzlichkeit der Grenzen und die 
Achtung der territorialen Integrität und Souveränität aller Staaten in Eu- 
ropa in ihren gegenwärtigen Grenzen sind, wie Genosse Erich Honecker 
und Bundeskanzler Kohl in ihrer Gemeinsamen Erklärung vom 12. März 
1985 feststellten, eine grundlegende Bedingung für den Frieden. ' 
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Genossen! 

Den deutlich provokatorischen Charakter des Besuches des Präsiden- 
ten der USA in Berlin (West) kennzeichneten auch seine offiziellen Begeg- 
nungen mit dem Präsidenten der BRD, von Weizsäcker, mit Bundeskanz- 
ler Kohl sowie mit dem Bundestagspräsidenten Jenninger, was bekannt- 
lich eine grobe Verletzung der Bestimmungen des Vierseitigen Abkom- 
mens über Berlin (West) darstellt, wonach Berlin (West) nicht zur Bundes- 
republik gehört und nicht von ihr regiert werden darf, 

In der Begegnung des Genossen Erich Honecker mit dem Regierenden 
Bürgermeister von Berlin (West), Eberhard Diepgen, am Rande der Leipzi- 
ger Frühjahrsmesse wurde betont, daß bei strikter Einhaltung des Viersei- 
tigen Abkommens von 1971 die Beziehungen zwischen der DDR und 
Westberlin positiv gestaltet werden können. Diese gerade angesichts der 
750-Jahr- Feier Berlins gebotene Chance wurde jedoch nicht genutzt. Im 
Gegenteil: Die vom Ungeist des kalten Krieges beherrschten verleumderi- 
schen und aggressiven Reden gegen die DDR und ihre Bürger, die Anma- 
ßung, Westberlin als Teil der BRD darzustellen, verletzten Geist und Buch- 
staben jenes Abkommens, auf dessen Grundlage allein weitere Fort- 
schritte in den Beziehungen möglich wären. 

Die DDR hat angemessen und maßvoll auf Provokationen reagiert. Wir 
sprechen die Erwartung aus, daß auch der Senat von Berlin (West) das 
Seine dafür tut, um die Möglichkeiten für eine engere, fruchtbare und 
ausbaufähige Zusammenarbeit zwischen Westberlin und seiner Umwelt, 
der DDR, zu nutzen. 

Genossen! 

Die umfangreichen außenpolitischen Aktivitäten im Berichtszeitraum, 
wie sie auch in den Materialien zum Ausdruck kommen, die dem Zentral- 
komitee vorliegen, berechtigen zu der Feststellung, daß vom Politbüro al- 
les getan wird, um günstige äußere Bedingungen für die weitere Gestal- 
tung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft in der DDR zu gewähr- 
leisten. 
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II. Erfolgreich wird 

die vom XI. Parteitag der SED 

beschlossene ökonomische Strategie 

verwirklicht 



Genossinnen und Genossen! 

Auch auf dem Gebiet der Wirtschaft stand die Tätigkeit des Politbüros 
und des Sekretariats des Zentralkomitees ganz im Zeichen der erfolgrei- 
chen Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED. Es wur- 
den alle erforderlichen Maßnahmen getroffen, um auf dem Hauptkampf- 
feld, der Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik, als Kern der ökonomi- 
schen Strategie, weiter gut voranzukommen. Richtungweisend dafür wa- 
ren und sind die Beschlüsse der 3. Tagung des Zentralkomitees und die 
Rede des Genossen Erich Honecker vor den 1. Sekretären der Kreisleitun- 
gen. 

Ein bedeutendes Ereignis im politischen Leben unseres Landes war der 
11. Kongreß des FDGB, der umfassendsten Klassenorganisation der Arbei- 
terklasse und der größten Massenorganisation der Werktätigen in unserer 
sozialistischen Gesellschaft. Die richtungweisende Rede des Generalse- 
kretärs des Zentralkomitees der SED über die Rolle der Gewerkschaften 
bei der weiteren Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
in der DDR wurde mit Begeisterung aufgenommen. 

Es bestätigt sich erneut: Ohne starke Gewerkschaften gibt es keinen 
starken Sozialismus. Mit seinen Beschlüssen demonstrierte der 11. Kon- 
greß des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes das enge Kampfbünd- 
nis zwischen FDGB und SED und die Entschlossenheit, die Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED zum Maßstab der eigenen Arbeit zu machen. 
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Ganz im Sinne der Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik hat der be- 
deutungsvolle 11. FDGB-Kongreß wichtige Impulse dafür gegeben, daß je- 
des Gewerkschaftsmitglied seiner Verantwortung für die allseitige Stär- 
kung der DDR stets gerecht wird. Dazu gehört in erster Linie, den soziali- 
stischen Wettbewerb unter der bewährten Losung »Hohe Leistungen zum 
Wohle des Volkes und für den Frieden - Alles für die Verwirklichung der 
Beschlüsse des XI. Parteitages der SED!« kraftvoll mit dem Ziel fortzuset- 
zen, täglich hohe erzeugniskonkrete Leistungen zur Überbietung der 
Planaufgaben 1987 für ein wachsendes verteilbares Endprodukt zu errei- 
chen. 

Dazu ist weiterhin ein hohes Wachstumstempo der Arbeitsproduktivi- 
tät, der Effektivität und der Qualität anzustreben. Eine Hauptfrage ist da- 
bei, die für unsere dynamische volkswirtschaftliche Entwicklung aus- 
schlaggebenden Erzeugnisse der Staatsplanpositionen in Menge und 
Wert in hohem Tempo entsprechend den Planzielen und Verpflichtungen 
zu steigern. 

In Tausenden von Briefen an das Zentralkomitee und seinen Generalse- 
kretär, Genossen Erich Honecker, haben Werktätige, Partei-, Gewerk- 
schafts- und Jugendkollektive ihre Positionen und Vorhaben zur weiteren 
Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages dargelegt. Sie sind in 
ihrer Qualität bisher einmalig in der langen Geschichte des sozialistischen 
Wettbewerbs. 

Hervorragende Initiativen gingen vom Seminar des Zentralkomitees mit 
den Generaldirektoren der Kombinate und Parteiorganisatoren des ZK 
aus. Dafür sprechen die im Namen von über 3 Millionen Werktätigen der 
Kombinate in der Industrie, im Bauwesen sowie im Transport- und Nach- 
richtenwesen abgegebenen Verpflichtungen, bei wichtigen volkswirt- 
schaftlichen Erzeugnissen 1987 eine zusätzliche Produktion von 2,2 Mil- 
liarden Mark zu erreichen. 

Zu den herausragenden Aktivitäten gehören die Verpflichtungen von 
51 Helden der Arbeit, die mit ihren Kollektiven aus Anlaß des Weltfrie- 
denstages die bisher höchste arbeitstägliche Leistung zur Erfüllung und 
erzeugniskonkreten Überbietung des Volkswirtschaftsplanes 1987 erbrin- 
gen.wollen. 
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Beeindruckende Bilanz bei der Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes 1987 

Genossen! 

Das Politbüro hat sich in der Berichtsperiode regelmäßig mit der Ver- 
wirklichung der Aufgaben des VoHcswirtschaftsplanes 1987 befaßt. Der 
Ministerrat wurde mit der Durchführung der beschlossenen Maßnahmen 
beauftragt. 

Bis Ende Mai stieg das produzierte Nationaleinkommen um 3 Prozent. 
Das ist angesichts der extremen Witterungsbedingungen in den ersten 
Monaten dieses Jahres und der damit verbundenen beträchtlichen Auf- 
wendungen im Produktionsverbrauch eine hohe Leistung. Den ausschlag- 
gebenden Beitrag für dieses volkswirtschaftliche Wachstum erbrachte die 
Industrie. Ihre Nettoproduktion stieg bei einer Planerfüllung von 101,5 
Prozent um 6 # 3 Prozent. Der Planvorsprung bei der industriellen Waren- 
produktion betrug 970 Millionen Mark. 

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität erreichte 6,8 Prozent. Damit 
wird das 1986 begonnene schnellere Tempo der Steigerung der Arbeits- 
produktivität im Vergleich zum Produktionswachstum fortgesetzt. In 115 
zentral- und bezirksgeleiteten Kombinaten beruht der Produktionszu- 
wachs ausschließlich auf gestiegener Arbeitsproduktivität. Das ist ein 
überzeugender Ausdruck dafür, daß es uns gelingt, mittels der ökonomi- 
schen Strategie die umfassende Intensivierung zur dauerhaften Grund- 
lage für dynamisches Leistungswachstum der Volkswirtschaft zu machen. 
Zu den Kombinaten, die mit guten Ergebnissen die Hauptkennziffern der 
Leistungsbewertung erfüllten und ein hohes Leistungswachstum durch 
steigende Arbeitsproduktivität erzielten, gehören das Rohrkombinat 
Riesa, das Mansfeld Kombinat »Wilhelm Pieck«, das Kombinat Elektroni- 
sche Bauelemente Teltow und das Kombinat Haushaltgeräte Karl-Marx- 
Stadt. 

Das Politbüro kann dem Zentralkomitee berichten, daß im Wettlauf mit 
der Zeit alles getan wird, um die Produktion und Anwendung von Schlüs- 
seltechnologien als grundlegende Voraussetzung für die weitere Stärkung 
der ökonomischen Kraft unserer Volkswirtschaft zu beschleunigen.. Da- 
von spricht unter anderem das Wachstum der Produktion von Büro-, Per- 
sonal- und Arbeitsplatzcomputern um 63 Prozent. Bei monolithisch-inte- 
grierten Schaltkreisen beträgt die Zunahme der Produktion 44 Prozent 
und bei Spezialausrüstungen zur Herstellung aktiver Bauelemente 79 Pro- 
zent. Bedeutend ist ebenso das Tempo der Produktionssteigerung bei 



Lichtleiterkabeln. Das Wachstum beträgt hier 169 Prozent. 10 000 Arbeits- 
platzcomputer mit 16-Bit-Verarbeitungsbreite, die für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität in der Republik von großer Bedeutung sind, wollen 
die Werktätigen des VEB Robotron-Elektronik Dresden unserer Volkswirt- 
schaft in diesem Jahr zusätzlich zur Verfügung stellen. 

Ein wichtiger Beitrag im Kampf um die Senkung des Produktionsver- 
brauchs wurde erneut durch die Initiative »Rückgabe von Fonds an den 
Staat - Beitrag zum Nationaleinkommen« geleistet, die seit Jahresbeginn 
zu einer Rückgabe an materiellen und finanziellen Fonds mittels Scheck 
der Staatsbank in Höhe von 1787 Millionen Mark geführt hat. 

Bis Ende Mai wurden in der Industrie die Kosten je 100 Mark Warenpro- 
duktion um 1,3 Prozent gesenkt. Dabei kommt es vor allem darauf an, die 
ökonomische Wirksamkeit von Wissenschaft und Technik weiter zu erhö- 
hen, die Investitionen termingerecht mit hoher Effektivität durchzuführen, 
die Auslastung der Produktionsanlagen weiter zu verbessern und alle 
Möglichkeiten für die weitere Senkung des Energie- und Materialaufwan- 
des zu erschließen. 

Das Bauwesen erfüllte seine Produktionsziele bis Ende Mai. Die Netto- 
produktion wurde um 2,9 Prozent und die Arbeitsproduktivität um 3,9 Pro- 
zent erhöht. 

Ein wichtiges Ereignis der festlichen Würdigung des 750jährigen Beste- 
hens von Berlin war die Eröffnung der Bauausstellung der DDR durch den 
Generalsekretär des ZK der SED, Genossen Erich Honecker, im Mai die- 
ses Jahres. Diese Ausstellung, die als bisher umfangreichste und überzeu- 
gendste Leistungsschau des Bauwesens gestaltet wurde, widerspiegelt 
eindrucksvoll die Fortschritte, die in der Hauptstadt und in allen Bezirken 
unseres Landes im Wohnungsbau und in der Stadtentwicklung, im Indu- 
striebau, in der Baumaterialienindustrie und beim Bauen auf dem Lande 
erreicht worden sind. Die ausgestellten Spitzenleistungen, insbesondere 
die Anwendung von Schlüsseltechnologien, sowie die vielfältigen Veran- 
staltungen während der Bauausstellung gilt es in den Kombinaten und Be- 
trieben des Bauwesens für die Beschleunigung der Leistungs- und Effekti- 
vitätsentwicklung gründlich auszuwerten und zu nutzen. 

Das Politbüro hebt hervor, daß es bei unseren volkswirtschaftlichen 
und soziajpolitischen Zielen ein vorrangiges Anliegen bleibt, die Wirt- 
schaftlichkeit und Qualität des Bauens entschieden zu erhöhen. Dabei 
geht es entsprechend der Zielstellung der 8. Baukonferenz insbesondere 
um die Senkung des Bauaufwandes um 10 Prozent, die Verkürzung der 
Bauzeiten um mindestens 15 Prozent, die Reduzierung des Material-, 
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Energie- und Transportaufwandes und der Kosten bei unbedingter Ge- 
währleistung einer soliden Qualität des Gebauten. Auf dem IX. Kongreß 
der Architekten der DDR wurden diesem Anliegen neue Impulse verlie- 
hen. Überzeugend brachte der Kongreß zum Ausdruck, daß sich die Par- 
tei der Arbeiterklasse auch künftig fest auf das verantwortungsbewußte 
Wirken der Architektenschaft unseres Landes stützen kann. 
Genossen! 

Die Ergebnisse unserer volkswirtschaftlichen Entwicklung sind um so 
höher zu bewerten, da uns die extremen Witterungsbedingungen hohe 
Belastungen auferlegten. In dieser Bewährungsprobe zeigte sich erneut 
die Stärke unserer sozialistischen Planwirtschaft, die Kraft unserer soziali- 
stischen Demokratie und die Fähigkeit unserer Partei, unter komplizierten 
Bedingungen rechtzeitig erforderliche Maßnahmen zu treffen. Den Ruf 
des Generalsekretärs des ZK der SED, die Auswirkungen der ungewöhnli- 
chen Witterungsbedingungen durch solidarisches Handeln aller gesell- 
schaftlichen Kräfte zu meistern, beantworteten Millionen Werktätige mit 
hohen Arbeitsleistungen, einschließlich von Sonderschichten und Arbeit 
an den Wochenenden. 

Dank der Initiative und Einsatzbereitschaft der Bürger in Stadt und Land 
gelang es, die zeitweilig aufgetretenen Planrückstände im Verlaufe des I. 
Quartals aufzuholen. Große Leistungen wurden besonders von den Werk- 
tätigen der Kohle- und Energiewirtschaft und des Verkehrswesens, den 
Angehörigen der Nationalen Volksarmee, der Deutschen Volkspolizei und 
den Mitarbeitern des Ministeriums für Staatssicherheit vollbracht. 

So wurde bis Ende Mai ein Planvorsprung bei der Herstellung von Roh- 
braunsiebkohle von 533 000 Tonnen erzielt. An Stadtgas wurden 192 Mil- 
lionen Kubikmeter über den Plan hinaus bereitgestellt. 

Für die großen schöpferischen Leistungen, den selbstlosen Einsatz und 
für die hervorragenden Initiativen im Kampf zur Erfüllung der Planziele 
spricht das Zentralkomitee der SED allen Werktätigen seinen herzlichsten 
Dank und hohe Anerkennung aus. 

Jetzt kommt es in der Arbeit des Ministerrates, jedes einzelnen Mini- 
sters und Generaldirektors sowie der Leiter von Betrieben und Einrichtun- 
gen und der Parteiorganisationen darauf an, den Kampf um die allseitige 
Erfüllung und gezielte Überbietung des Volkswirtschaftsplanes 1987 in al- 
len seinen Positionen einheitlich und ergebnisreich zu leiten. 



Entsprechend den Beschlüssen des XI. Parteitages 
wird das sozialpolitische Programm 
weiter erfolgreich verwirklicht 

Liebe Genossen! 

Wie es dem Sinn des Sozialismus entspricht, wurde die gewachsene 
Leistungskraft unserer Volkswirtschaft genutzt, das materielle und kultu- 
relle Lebensniveau des Volkes zu sichern und planmäßig zu erhöhen. 

Das Wohnungsbauprogramm wird zügig weitergeführt. Bis Ende Mai 
wurden 80153 Wohnungen, darunter 38 809 durch Neubau, der Bevölke- 
rung übergeben. Das sind insgesamt 2503 Wohnungen mehr, als der Plan 
vorsah. Damit verbesserten sich in diesem Jahr bis Ende Mai die Wohnbe- 
dingungen für weitere 240 000 Bürger. 

Große Anstrengungen wurden unternommen, um mit den Wohnungen 
die dazugehörigen Gemeinschaftseinrichtungen termin- und standortge- 
recht zu übergeben. Mit der Übergabe von 5932 Kindergarten- und 2182 
Kinderkrippenplätzen, 471 Feierabend- und Pflegeheimplätzen, 523 Unter- 
richtsräumen in allgemeinbildenden Schulen, 131 ambulanten ärztlichen 
Arbeitsplätzen sowie 580 Plätzen in Jugendklubs sind Ende Mai die antei- 
ligen Zielstellungen des Volkswirtschaftsplanes 1987 erfüllt und teilweise 
überboten worden. Das alles trug dazu bei, das erreichte hohe Niveau in 
der Betreuung von jung und alt, das sich auch international sehen lassen 
kann, weiter auszubauen. 

Auch bei der Erhaltung der wertvollen Wohnungssubstanz wurden in 
den ersten fünf Monaten dieses Jahres beachtliche Fortschritte erzielt. So 
ist das für den Zeitraum 1984 bis 1987 konzipierte Dachinstandsetzungs- 
programm jetzt zu rund 90 Prozent erfüllt. Der Leistungsvergleich zeigt je- 
doch noch eine differenzierte Lage. So sind in 51 Kreisen Rückstände bei 
Baureparaturen an Wohngebäuden in Höhe von insgesamt 15,2 Millionen 
Mark zugelassen worden. Insbesondere in einigen Stadtbezirken der 
Hauptstadt Berlin und in den Städten Leipzig und Halle sind die Anstren- 
gungen zu verstärken, um Dächer und Hausschornsteine in Ordnung zu 
bringen. 

Das Politbüro hat weitere Maßnahmen zur ökonomisch und sozialpoli- 
tisch effektivsten Durchführung des Wohnungsbauprogramms in seiner 
Einheit von Neubau, Modernisierung und Erhaltung der Bausubstanz für 
den Zeitraum 1986 bis 1990 beschlossen. Im Kern geht es darum, die gro- 
ßen, aber nicht unbegrenzten Mittel, die wir für den Wohnungsbau ein- 



setzen, verantwortungsbewußt vor allem auf jene Aufgaben zu konzen- 
trieren, die der Schaffung guter Wohnbedingungen für alle Bürger zur 
Lösung der Wohnungsfrage als soziales Problem bis 1990 dienen. 

Während des Besuches des Genossen Erich Honecker in Schwerin 
dankten ihm die Bürger für die zielstrebige Politik der Partei zum Wohle 
des Volkes. Sie sprachen mit Stolz darüber, wie sich seit dem VIII. Partei- 
tag Schwerin zu einer modernen sozialistischen Stadt entwickelt hat, in 
der viel Neues entsteht und gleichzeitig historisch Wertvolles erhalten 
wird. 

Entsprechend den Beschlüssen des XI. Parteitages wurden die Arbeiten 
zur würdigen Ausgestaltung der Hauptstadt Berlin als politisches, ökono- 
misches und kulturelles Zentrum der DDR mit der Kraft der ganzen Repu- 
blik zielstrebig weitergeführt. Erfolgreich verwirklichen die Berliner Bau- 
schaffenden und die an ihrer Seite tätigen mehr als 20 000 Werktätigen 
des Bauwesens und anderer Volkswirtschaftsbereiche aus allen Bezirken 
die gestellten Aufgaben. 

Nach dem neuen großen Stadtbezirk Berlin-Marzahn, der seiner Voll- 
endung entgegengeht, wird in Berlin-Hohenschönhausen und Berlin-Hel- 
lersdorf ein zügiger Baufortschritt gesichert. Bis September dieses Jahres 
ist vorgesehen, komplette Wohngebiete mit 21 000 bzw. 17 000 Wohnun- 
gen einschließlich der dazugehörigen Gemeinschaftseinrichtungen zu 
schaffen. Vor wenigen Wochen wurde die wiederaufgebaute Nikolaikir- 
che, das Wahrzeichen Berliner Geschichte inmitten des historischen Ni- 
kolaiviertels, in Anwesenheit von Genossen Erich Honecker feierlich der 
Öffentlichkeit als museale Einrichtung übergeben. Beispielgebendes wird 
ebenso in der Wilhelm-Pieck-Straße, am Bersarinplatz, in der Frankfurter 
und Stralauer Allee und im Kietzer Feld in Köpenick geleistet. Die unter- 
schiedliche Handschrift der Bauleute aus den verschiedenen Bezirken 
wirkt sich dabei auf die Vielfalt des Stadtbildes wohltuend aus. Seiner Fer- 
tigstellung entgegen gehen das Zeiss-Planetarium am Ernst-Thälmann- 
Park, das Grandhotel in der Friedrichstraße, der erste Bauabschnitt des 
künftigen Hauptbahnhofes und viel anderes. 

Nicht zu übersehen ist zugleich, daß entsprechend der Rolle Berlins als 
größter Industriestadt der DDR im Berichtszeitraum bedeutende Investi- 
tionsvorhaben vor allem in den Bereichen Elektrotechnik/Elektronik, 
Werkzeug- und Verarbeitungsmaschinenbau und in der Konsumgüterin- 
dustrie realisiert worden sind und der Ausbau der Stadttechnik zielstrebig 
fortgeführt wurde. 

Einen hervorragenden Anteil an der erfolgreichen Durchführung der 
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Bauaufgaben in der Hauptstadt hat die Jugend unseres Landes in der 
»FDJ-Initiative Berlin«. Ihr muß auch weiterhin die tatkräftige Fürsorge al- 
ler Partei- und Staatsorgane gelten. 
Genossen! 

In Fortsetzung des bewährten Kurses der Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik wurden auf der Grundlage wachsender Leistungen in der 
Produktion um 4 Prozent höhere Geldeinnahmen der Werktätigen ermög- 
licht. Die Versorgung der Bevölkerung mit Grundnahrungsmitteln wurde 
stabil gewährleistet. Von den Produktionsbetrieben aller Bereiche wurden 
Fertigerzeugnisse für die Bevölkerung in Höhe von 38,5 Milliarden Mark 
zu Einzelhandelsverkaufspreisen geliefert. Das sind 851 Millionen Mark 
mehr, als der Plan vorsah. 

Das Politbüro hat im März eine Information des Ministerrates über ein- 
geleitete Maßnahmen zur Verbesserung der Versorgung mit Kinderschu- 
hen und Kinderbekleidung entgegengenommen und bestätigt. Im Kern 
geht es darum, die von den Kombinaten eingegangenen Verpflichtungen 
zur erzeugniskonkreten Überbietung des Planes 1987 mit 3,5 Millionen 
Paar Kinderschuhen und 2 Millionen Kinderanoraks wirksam zu unterstüt- 
zen. Der Hauptweg ist die effektivere,. insbesondere mehrschichtige Nut- 
zung vorhandener Ausrüstungen und die weitere Rationalisierung der 
Produktionsprozesse. Dazu wurden konkrete Festlegungen gemeinsam 
mit den Bezirken getroffen. 

Genossen! 

Das Politbüro hebt hervor, daß es in allen Kombinaten und Betrieben 
die wichtigste Aufgabe ist und bleibt, Tag für Tag, Dekade für Dekade und 
Monat für Monat die volle Erfüllung der geplanten und bilanzierten Er- 
zeugnisse, die bedarfsgerechte Produktion in Menge, Wert und Qualität 
7ie die vollständige Erfüllung aller abgeschlossenen Verträge zuverläs- 
sig zu sichern. 

Das betrifft in besonderem Maße die allseitige Erfüllung der geplanten 
Aufgaben zur Produktion neuer Konsumgüter, einschließlich der kurzfri- 
stigen Beseitigung noch vorhandener Lieferrückstände. Jetzt kommt es 
darauf an, durch breite Anwendung von Schlüsseltechnologien die er- 
reichten Ergebnisse in allen Kombinaten auszubauen. Dabei übersehen 
wir nicht, daß noch größere Anstrengungen erforderlich sind, um durch 
schnellere Umsetzung neuer wissenschaftlich-technischer Lösungen 
ohne -Zeitverzug in breitestem Maße die bedarfsdeckende Produktion sol- 
cher Erzeugnisse zu gewährleisten, die den Wünschen der Käufer ent- 
sprechen und sich auf dem Markt bewähren. Das ist eine Aufgabe für die 
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gesamte Volkswirtschaft, für jedes Kombinat und jeden Betrieb. Sie erfor- 
dert zugleich, überall die territoriale Verantwortung voll wahrzunehmen. 

Die stabile Entwicklung der Dienstleistungen und Reparaturen für die 
Bevölkerung wurde fortgesetzt. Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr be- 
trägt über 4 Prozent. Damit konnten die gewachsenen Bedürfnisse der Be- 
völkerung besser befriedigt werden. Durch weiteren Ausbau der Kapazitä- 
ten, Aufnahme neuer Leistungsarten und zügige Vervollkommnung der 
Kundendienste in den volkseigenen Dienstleistungsbetrieben sowie im 
genossenschaftlichen und privaten Handwerk ist den steigenden Anforde- 
rungen der Bevölkerung immer besser zu entsprechen. 

Eingeschlossen in unsere Wirtschafts- und Sozialpolitik- ist die konse- 
quente Anwendung des sozialistischen Leistungsprinzips. Im engen Zu- 
sammenwirken mit dem FDGB wurden in diesem Jahr für weitere mehr 
als 600 000 Werktätige Produktivlöhne wirksam. Damit setzt unsere Partei 
den bewährten Weg fort, das materielle Interesse des einzelnen auf eine 
hohe Produktivität und Effektivität der Arbeit zu richten. 

Untrennbar verbunden mit der weitreichenden Förderung der Familien, 
der Fürsorge für Mutter und Kind sowie der Unterstützung kinderreicher 
Familien und junger Ehen wurde im vergangenen Monat mit der bedeu- 
tenden Erhöhung des staatlichen Kindergeldes eine erneute großartige 
Maßnahme zur Verbesserung des Lebensniveaus verwirklicht. Damit ver- 
ringert sich der Abstand in den Pro-Kopf-Einkommen der Haushalte mit 
Kindern spürbar. Für die Erhöhung des Kindergeldes werden jährlich 
über 2 Milliarden Mark aufgewandt. 

Überall in unserem Lande wurde mit großer Freude der Vorschlag des 
11. FDGB- Kongresses aufgenommen, ab 1988 den Jahresurlaub für die 
werktätigen Frauen ab 55. Lebensjahr und die werktätigen Männer ab 
60. Lebensjahr um eine Woche zu verlängern. Das gilt ebenso für die wei- 
tere wesentliche Rentenerhöhung inr40. Jahr des Bestehens unserer Deut- 
schen Demokratischen Republik. Mehr als 3 Millionen Rentner werden 
daran Anteil haben. Die Größe dieser bedeutenden Maßnahme wird allein 
schon daran deutlich, daß dafür künftig eine Summe von 2,3 Milliarden 
Mark jährlich zusätzlich aus dem Staatshaushalt bereitgestellt wird. Inzwi- 
schen sind die. zuständigen staatlichen Organe beauftragt, in Zusammen- 
arbeit mit dem FDGB die erforderlichen rechtlichen Regelungen auszuar- 
beiten. 



Zur Erhöhung der ökonomischen Wirksamkeit 
von Wissenschaft und Technik für das 
dynamische Leistungswachstum der Volkswirtschaft 

■ 

* 

Genossen! 

Einen bedeutenden Platz in der Arbeit des Politbüros nahm in Durchfüh- 
rung der ökonomischen Strategie mit dem Blick auf das Jahr 2000 die 
grundlegende Aufgabe ein, die Vorzüge des Sozialismus noch wirksamer 
mit den Errungenschaften der wissenschaftlich-technischen Revolution zu 
verbinden. Es wurden Festlegungen getroffen, die Schlüsseltechnologien 
beschleunigt zu entwickeln und anzuwenden, den Kampf um internatio- 
nale Spitzenpositionen weiter erfolgreich zu führen, um so mit der Dyna- 
mik der Entwicklung der Produktivkräfte Schritt zu halten. 

Bedeutende Ergebnisse ermöglichten einen zunehmend größeren Bei- 
trag von Wissenschaft und Technik zur Stärkung der volkswirtschaftli- 
chen Leistungskraft und zum weiteren Ausbau der Positionen unseres Lan- 
des im internationalen Spitzenfeld. Solche Neuentwicklungen wie das uni- 
verselle Programmier- und Entwicklungssystem P 8000 zur Schaffung 
hochleistungsfähiger Software für Mikroprozessoren, ein mikroelektro- 
nisch gesteuertes Fertigungszentrum zur automatisierten Bearbeitung 
prismatischer Teile oder der neue Schleifautomat zur flexiblen Fertigung 
hochgenauer Wälzlagerringe fanden auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
das besondere Interesse ausländischer Kunden und ermöglichen hohe 
Valutaerlöse.. 

Eindrucksvoll demonstriert die im vergangenen Monat durch Genossen 
Erich Honecker in der Berliner Werner-Seelenbinder-Halle eröffnete Aus- 
stellung »Wissenschaft und Produktion der DDR im Dienste des Volkes«, 
wie die modernen Schlüsseltechnologien beschleunigt entwickelt und mit 
hohen ökonomischen Ergebnissen genutzt werden. In dieser attraktiven 
Leistungsschau verdeutlichen rund 1300 repräsentative Erzeugnisse, be- 
sonders Spitzenleistungen der Mikroelektronik und. der flexiblen Automa- 
tisierung, das Voranschreiten von Wissenschaft und Technik. 

Das Politbüro kann dem Zentralkomitee berichten, daß seit Beginn die- 
ses Jahres beachtliche Ergebnisse bei der Durchführung der Pläne Wis- 
senschaft und Technik erreicht wurden. So sind bis Ende Mai 2281 For- 
schungs- und Entwicklungsergebnisse aus dem Staatsplan Wissenschaft 
und Technik sowie aus den Plänen der Kombinate in die Produktion ein- 
geführt worden. Allein dadurch kann im Verlaufe des Planjahres 1987 



eine Produktion im Umfang von 13,4 Milliarden Mark mit höherem wis- 
senschaftlich-technischem Niveau und mit größerer Effektivität erbracht 
werden. 

Zielstrebig wird daran gearbeitet, mit steigender Arbeitsproduktivität 
mehr Qualitätsprodukte herzustellen, neue Erzeugnisse schneller in die 
Produktion zu überführen, Spitzenleistungen rasch zu realisieren und da- 
bei gute wirtschaftliche Ergebnisse zu erzielen. Ganz in diesem Sinne han- 
deln Kombinate, die den eigenen Rationalisierungsmittelbau in Leistungs- 
fähigkeit und Umfang systematisch stärken. Es geht darum, ihn in Über- 
einstimmung mit den Erfordernissen des Erneuerungsprozesses zielge- 
richtet zum Zentrum modernster Technologien und zum Hauptträger der 
materiell-technischen Voraussetzungen für die rasche Überleitung neuer 
Erzeugnisse und Verfahren zu entwickeln. 

Das Politbüro hat im Berichtszeitraum Festlegungen zur Sicherung ei- 
ner hohen Qualität der Produktion getroffen. Hohe Qualität und Arbeits- 
produktivität, verbunden mit sinkenden Kosten, sind und bleiben ent- 
scheidende Kriterien für den Nutzeffekt der wissenschaftlich-technischen 
Arbeit. Hervorzuheben sind vor allem die Kombinate Mikroelektronik, 
Schiffbau, Polygraph, Haushaltgeräte und Kali, die bisher bei der Produk- 
tion mit dem Gütezeichen »Q« die Planziele 1987 beträchtlich überboten 
haben. 

Die staatlichen Leiter und Parteiorganisationen sollten stets davon aus- 
gehen, daß sich international die Qualitätsanforderungen dynamisch er- 
höhen und gerade in dieser für unsere ökonomische Strategie so bedeut- 
samen Frage keinerlei Stillstand oder Zurückbleiben geduldet werden 
darf. Hervorragende Bedeutung messen wir dabei der immer breiter wer- 
denden Initiative zur fehlerfreien Produktion bei. Bereits heute führen 
über 15 000 Kollektive in etwa 900 Betrieben mit großer Tatkraft auf demo- 
kratische Weise den Kampf um fehlerlose Produktion. 

Für hohe ökonomische Ergebnisse durch Wissenschaft und Technik gilt 
es, die Weiterbildung der Werktätigen als eine der Ausbildung gleichran- 
gige Säule zu entwickeln. Es geht darum, die Werktätigen stets rechtzeitig 
zu befähigen, die neuen Arbeitsinhalte, Methoden und Bedingungen zu 
beherrschen, die sich aus der Anwendung der Schlüsseltechnologien er- 
geben. Durch konsequente Einhaltung der zur Aufnahme von Schulab- 
gängern in die Berufsausbildung getroffenen Bilanzentscheide ist zu si- 
chern, daß die Betriebe, Genossenschaften und Einrichtungen den nach 
Berufen geplanten Facharbeiternachwuchs ausbilden. Der Ausbau des 
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Netzes von Computerkabinetten für die Berufsausbildung wird schritt- 
weise weitergeführt. 
Genossen! 

Große Aufmerksamkeit widmete das Politbüro der planmäßigen Durch- 
führung und Fertigstellung der Investitionen zur Stärkung der materiell- 
technischen Basis unserer Volkswirtschaft. Bis Ende Mai sind in den Berei- 
chen der Industrie, des Bauwesens, des Verkehrs, des Post- und Fernmel- 
dewesens sowie des Umweltschutzes und der Wasserwirtschaft Investitio- 
nen im Umfang von 15,1 Milliarden Mark realisiert worden. 



Getroffene Maßnahmen zur Sicherung 

eines hohen Leistungs- und Effektivitätszuwachses 

aus jeder investierten Mark 

Hw?K' . 1 * r ■ ^ ■ "V ' T, */7' ■ * * 

Verstärkt gilt es, für den Einsatz der Investifionen effektivste Lösungen 
auszuarbeiten und durchzusetzen, mit denen durch die Modernisierung 
und Rationalisierung vorhandener Kapazitäten schnell ein hoher volks- 
wirtschaftlicher Nutzen erzielt wird. Die breite Anwendung und der effek- 
tive Einsatz der Schlüsseltechnologien zur Erhöhung des technischen und 
technologischen Niveaus des Produktionsprozesses sowie die rasche Ein- 
führung neuer wissenschaftlich-technischer Ergebnisse sind dabei un- 
trennbare Bestandteile eines solchen Herangehens an die Reproduktion 
der Grundfonds. 

Weiter kommt es darauf an, die neuen Kapazitäten termingerecht in Be- 
trieb zu nehmen und einen klug organisierten Kampf um ihre vorfristige 
Produktionsaufnahme zu führen. Zu einer effektiven Investitionstätigkeit 
gehört, daß die im Plan festgelegten technisch-ökonomischen Parameter 
für Leistung und Effektivität schnell erreicht und überboten werden. Die 
Lösung dieser Aufgabe erfordert, die Leitung, Planung und Bilanzierung 
der Investitionen einschließlich ihrer ökonomischen Ergebnisse weiter zu 
qualifizieren. 

Genossen! 

Das Politbüro hat Aufgaben zur Entwicklung des Landmaschinenbaus 
bis 1990 und darüber hinaus beschlossen. Sie sind darauf gerichtet, den 
Landmaschinenbau so zu entwickeln, daß hohe Zuwachsraten in der Lei- 
stungsentwicklung realisiert und moderne Technik für die Landwirtschaft 
r DDR und den Export bereitgestellt werden. Dazu gilt es, bei den Ma- 
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schinensystemen für die Bodenbearbeitung, die Halmfutter- und Getrei- 
deproduktion sowie bei der Transporttechnik bedeutende Fortschritte im 
Leistungsniveau der Erzeugnisse sowie in der Material- und Energieöko- 
nomie zu erreichen. 

Weiter wird die Aufgabe gestellt, entsprechend den Maßstäben des 
XI. Parteitages die Modernisierung der vorhandenen Technik der Land- 
wirtschaft in Verbindung mit der Bereitstellung neuer Maschinen und An- 
lagen als einen Schwerpunkt der Grundfondsreproduktion und der umfas- 
senden Intensivierung zu organisieren. Das erfordert, alle Möglichkeiten 
zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit, der Arbeitsqualität und der Nut- 
zungsdauer bei der vorhandenen Technik durch den Einbau von Einzeltei- 
len und Baugruppen nach neuestem wissenschaftlich-technischem Stand 
zu nutzen. Dazu gilt es, in der Landwirtschaft die notwendigen Kapazitä- 
ten zu profilieren und durch den Landmaschinenbau Baugruppen, Um- 
rüstsätze und Einzelteile bereitzustellen. 

Festlegungen zur stabilen Energie- 

und Brennstoffversorgung in Auswertung 

der extremen Winterbedingungen 

Genossen! 

Das Politbüro hat prinzipielle Schlußfolgerungen und Lehren aus dem 
Winter gezogen. 

■ 

Die Minister und Vorsitzenden der Räte der Bezirke wurden beauftragt, 
in ihren Verantwortungsbereichen alle erforderlichen Maßnahmen für 
eine stabile Produktion und Versorgung auch unter extremen Witterungs- 
bedingungen zu treffen und dazu ihre eigenen Möglichkeiten verstärkt zu 
nutzen. 

In der Kohle- und Energiewirtschaft steht an erster Stelle, schrittweise 
Voraussetzungen zu schaffen, die eine störungsfreie Versorgung auch bei 
längeren Kälteperioden gewährleisten. In den Braunkohlebetrieben sind 
dazu alle erkannten Störquellen entsprechend dem Beschluß des Politbü- 
ros abzubauen. Auch künftig bleibt die ausreichende Bevorratung der 
Verbraucher mit festen Brennstoffen eine grundlegende Bedingung für 
die stabile Winterversorgung. 

Große Leistungen sind In den Kraftwerken zu vollbringen, um das be- 
schlossene Reparatur- und Rekonstruktionsprogramm mit hoher technolo- 




gischer Disziplin und Qualität zu erfüllen. Alle Einrichtungen zur Bekoh- 
lung der Kraftwerksbunker sind so vorzubereiten, daß sie auch bei extre- 
men Temperaturen störungsfrei arbeiten. Zur stabilen Elektroenergiever- 
sorgung unseres Landes gilt es, die neuen Erzeugerkapazitäten, insbeson- 
dere im Braunkohlengroßkraftwerk Jänschwalde und im Kernkraftwerk 
»Bruno Leuschner«, sowie die Gasturbinenkraftwerke Thyrow und Zschor- 
newitz termingerecht in Betrieb zu nehmen. Das betrifft auch den voll- 
ständigen Wiederaufbau der Anlagen im Kraftwerk Boxberg. Zu sichern 
ist die störungsfreie Wärmeversorgung der Bevölkerung, des kommuna- 
len Bereiches, der Industrie und der Landwirtschaft. 

In Durchführung des vom Politbüro beschlossenen Programms der ra- 
tionellen Anwendung der Energie als der entscheidenden Quelle für die 
Deckung des wachsenden Energiebedarfs kommt es jetzt darauf an, in al- 
len Bereichen der Volkswirtschaft Energieeinsparung zu organisieren. Zu 
einem wirkungsvollen Instrument der Leitungstätigkeit auf diesem Gebiet 
ist bei der Ausarbeitung des Volkswirtschaftsplanes 1988 der einheitliche 
Energieplan in jedem Kombinat und Betrieb zu entwickeln. Damit ist der 
kompromißlose Kampf gegen jegliche Energieverschwendung zu verbin- 
den. Nach dem Motto der Zeiss-Werker »Volle Produktion mit weniger 
Energie«, das ein breites Echo gefunden hat, gilt es, in allen Kombinaten 
einen noch größeren Beitrag zur Einsparung von Elektroenergie, Gasen 
und anderen Energieträgern zu leisten. 

Zur weiteren Vertiefung 

der sozialistischen ökonomischen Integration 

Genossen! 

Ständige Aufmerksamkeit widmete das Politbüro der weiteren Vertie- 
fung der ökonomischen und wissenschaftlich-technischen Zusammenar- 
beit mit der UdSSR. Wir können feststellen, daß im Ergebnis der zwischen 
■ Genossen Erich Honecker und Michail Gorbatschow getroffenen Verein- 
barungen ein neuer Abschnitt unserer Zusammenarbeit eingeleitet 
wurde, der den Erfordernissen der umfassenden Intensivierung der Pfö) 
duktion entspricht. 

Tiefe und Ausmaß der Verflechtung unserer Volkswirtschaften sind ein- 
malig in der Welt. Ausdruck dafür sind die 170 Regierungs- und Minister- 
abkommen und die 33 Zweigprogramme der Zusammenarbeit, an deren 



Verwirklichung zielstrebig gearbeitet wird. Große Zukunftsvorhaben wur- 
den gemeinsam in Angriff genommen, wie sie im »Langfristigen Pro- 
gramm der Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen der DDR und der 
UdSSR auf dem Gebiet von Wissenschaft, Technik und Produktion für 
den Zeitraum bis zum Jahr 2000« enthalten sind. 

Bei der Entwicklung von Direktbeziehungen zwischen Betrieben und 
Kombinaten der DDR mit ihren Partnern in der UdSSR wurden im Rahmen 
des dazu im November 1986 unterzeichneten Regierungsabkommens an- 
nähernd 100 Vereinbarungen abgeschlossen v j>ie sind darauf gerichtet, 
laöir Erhöhung des Nationaleinkommens' in beiden Ländern beizutragen 
und die in den Abkommen und Verträgen vereinbarten Aufgaben auf ef- 
fektive Weise zu lösen. Die Direktbeziehungen sind ein fester Bestandteil 
unserer sozialistischen Planwirtschaft. Maßstab ist das Weltniveau in Wis- 
senschaft, Technik und Ökonomie. Diesem Ziel dient auch die strikte An- 
wendung der bewährten Preisbildungsgrundsätze des RGW, die auf pro- 
gressive technische und ökonomische Parameter orientieren. 

Im Berichtszeitraum wurde auf der Grundlage der unterzeichneten Ab- 
kommen über die Bildung gemeinsamer Kollektive von Spezialisten bei- 
der Länder sowie über die Gründung gemeinsamer Betriebe zielstrebig 
daran gearbeitet, ein hohes Niveau in der ökonomischen und wissen- 
schaftlich-technischen Zusammenarbeit zu erreichen. Das Politbüro hat 
Festlegungen getroffen, um diese neuen Formen der ökonomischen Zu- 
sammenarbeit voll für die Lösung der Aufgaben bei der umfassenden In- 
tensivierung der Produktion sowie der Entwicklung und Anwendung von 
Spitzentechnologien zu nutzen. 

Das Politbüro behandelte den Stand der Verwirklichung der sich aus 
dem Komplexprogramm des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
der Mitgliedsländer des RGW ergebenden Aufgaben. Es konnte festge- 
stellt werden, daß die Forschungseinrichtungen der DDR einen beachtli- 
chen Beitrag zur gemeinsamen Lösung der vereinbarten Aufgaben bei der 
Entwicklung und Anwendung wichtiger Schlüsseltechnologien in allen Be- 
reichen der Volkswirtschaft leisten. Gleichzeitig wurde darauf orientiert, 
die erreichten Ergebnisse in kürzester Zeit mit hoher Effektivität in die 
Produktion überzuleiten. 

Im Interesse einer anhaltend dynamischen, kontinuierlichen und effek- 
tiven Entwicklung unserer Volkswirtschaft widmete das Politbüro den Au- 
ßenhandelsbeziehungen große Aufmerksamkeit. 

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1987 widerspiegelte nachhaltig die welt- 
weit anerkannte Position der DDR als gesellschaftlich stabiler und ökono- 
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misch dynamischer Faktor, der die friedliche Zusammenarbeit der Staaten 
tiv fördert. Die während des traditionellen Messerundgangs des Genos- 
Erich Honecker und weiterer Mitglieder der Partei- und Staatsführung 
Führten Gespräche mit führenden Repräsentanten aus 34 Ländern ver- 
glichen das grundlegende Interesse der DDR an der dynamischen, stö- 
mgsfreien Entwicklung des Welthandels unter Bedingungen friedlicher, 
>n Vernunft und Realismus geprägter zwischenstaatlicher Beziehungen. 



impf um die erzeugniskonkrete Übererfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes 1987 und Ausarbeitung 
eines anspruchsvollen Planes 1988 
als einheitlichen Prozeß leiten 



Genossen! 

Geprägt von der offensiven, vorwärtsdrängenden Position der erfolg- 
reichen Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED, wird 
seit Anfang Mai eine umfassende Diskussion zur Ausarbeitung des Volks- 
wirtschafts- und Staatshaushaltsplanes 1988 geführt. Nach dem bewährten 
Grundsatz »Arbeite mit, plane mit, regiere mit!« ist sie überall darauf ge- 
richtet, durch eigene hohe Leistungen wirksam zum Kurs der Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik beizutragen. Dabei verbinden die Arbeiter, 
die Genossenschaftsbauern, die Intelligenz und die anderen Werktätigen 
ihre konstruktiven Überlegungen und Vorschläge für das kommende 
Planjahr eng mit der bewußten Tat im Kampf um die erzeugniskonkrete 
Übererfüllung des Volkswirtschaftsplanes 1987. 

Im Sinne der Gemeinsamen Direktive des Politbüros des Zentralko- 
mitees der SED, des Ministerrates der DDR und des Bundesvorstandes 
des FDGB zur Plandiskussion orientiert das Zentralkomitee von der heuti- 
gen Tagung die Bezirks- und Kreisleitungen der SED, die Parteiorganisa- 
tionen sowie die Leiter in Staat und Wirtschaft darauf, überall durch eine 
qualifizierte Leitungstätigkeit dafür zu sorgen, daß jeder sein Bestes für 
die Stärkung der DDR leisten kann. 

Sie tragen, ausgehend von einer klaren Aufgabenstellung und einer gu- 
ten Organisation der Arbeit, die Verantwortung dafür, daß alle Vorschläge 
und Hinweise der Werktätigen sowie die in den gewerkschaftlichen Stel- 
lungnahmen und Vorschlägen der FDJ unterbreiteten Empfehlungen ge- 



nau beachtet und für die gezielte Übererfüllung des Volkswirtschaftspla- 
nes 1987 wie auch für die Sicherung und Überbietung der staatlichen 
Aufgaben 1988 genutzt werden. 

Zur weiteren Verwirklichung der ökonomischen Strategie der SED hat 
das Politbüro den Beschluß gefaßt, in Realisierung der Zielsetzungen des 
XI. Parteitages und entsprechend den richtungweisenden Orientierungen 
. des Genossen Erich Honecker mit der Ausarbeitung eines volkswirtschaft- 
lich bilanzierten Ansatzes des Fünfjahrplanes 1991 bis 1995 zu beginnen. 
Eine solche zu bestätigende volkswirtschaftliche Grundlinie gewährleistet, 
rechtzeitig und fundiert die Konzeptionen der Minister für ihre Bereiche 
und der Bezirke durch die Staatliche Plankommission zu bearbeiten und 
erforderliche Entscheidungen zu einzelnen Objekten und Vorhaben ent- 
sprechend den Grundproportionen des Aufkommens und der Verwen- 
dung des Nationaleinkommens vorzubereiten. 



Vervollkommnung der Leitung, Planung 
und wirtschaftlichen Rechnungsführung 
durch umfassendere Anwendung des Prinzips 
der Eigenerwirtschaftung der Mittel 

Die Ausarbeitung und Diskussion der Planziele für 1988 muß den neuen 
Maßstäben Rechnung tragen, die sich aus der erhöhten Eigenverantwor- 
tung der Kombinate und Betriebe für die intensiv erweiterte Reproduktion 
durch die Verwirklichung des Prinzips der Eigenerwirtschaftung der Mit- 
tel ergeben. Mit der begonnenen Anwendung dieses Prinzips in den 
volkseigenen Kombinaten und Betrieben der Industrie und des Bauwesens 
bei der Ausarbeitung des Planes 1988 entscheiden sie eigenverantwortlich 
über einen bedeutenden Teil von Investitionen und haben zugleich die 
dafür erforderlichen Mittel zu erwirtschaften. Was im Kombinat für die Er- 
höhung der Leistungen an Mitteln eingesetzt wird, muß mit höchstem Ef- 
fekt zu Buche schlagen. 

Das Wesen dieser Maßnahmen besteht darin, entsprechend dem de- 
mokratischen Zentralismus die zentrale staatliche Leitung und Planung zu 
stärken und zugleich die volkswirtschaftliche Eigenverantwortung der 
Kombinate zu erhöhen. Das setzt neue Maßstäbe für vorausschauende 
Entscheidungen der Leiter in Staat und Wirtschaft. Es geht um hohe Ar- 



beitsproduktivität, Effektivität und Qualität, wofür bereits heute Grundla- 
gen für die kommenden Jahre zu schaffen sind. Das Politbüro hat entspre- 
chende Schritte zur umfassenden Anwendung des Prinzips der Eigener- 
wirtschaftung der Mittel für 17 Kombinate der Industrie beschlossen. 

* 

■ 

Zuverlässig und in hoher Qualität 

die Versorgung der Bevölkerung sichern 

* ' l r I * ' * ' i' Vi . ■ > 
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Genossen! 

Das Politbüro und das Sekretariat des ZK beschäftigten sich regelmäßig 
mit den Aufgaben zur Gewährleistung einer stabilen Versorgung der Be- 
völkerung. In den ersten 5 Monaten des Jahres 1987 wurde mit Waren 
des täglichen Bedarfs zuverlässig versorgt. Zugleich konnte das Angebot 
an Industriewaren, insbesondere bei einer beträchtlichen Anzahl gefrag- 
ter Konsumgüter, weiter verbessert werden. Die Schlüsselfrage einer gu- 
ten Versorgung ist und bleibt, daß jeder konsumgüterproduzierende Be- 
trieb Tag für Tag vollständig und diszipliniert seine Planaufgaben und die 
abgeschlossenen Verträge termin- und sortimentsgerecht erfüllt. 

Ein wichtiges Anliegen der zuständigen staatlichen Organe muß es 
sein, die Kooperation von Industrie und Landwirtschaft mit dem Handel so 
zu gestalten, daß die ganze Kette von der Produktion bis zum Ladentisch 
noch effektiver und vor allem flexibler organisiert wird. Wir unterstützen 
den eingeschlagenen Weg der direkten, unmittelbaren Zusammenarbeit 
großer Kombinate der Konsumgüterindustrie mit Verkaufsabteilungen der 
Warenhäuser und mit anderen Großobjekten des Handels im Interesse ei- 
nes bedarfsgerechten Angebotes und hoher volkswirtschaftlicher Effekti- 
vität. 

Wir erwarten, daß das Spektrum der örtlichen Möglichkeiten, insbe- 
sondere der unmittelbaren Beziehungen ortsansässiger Konsumgüterbe- 
triebe und Handelseinrichtungen, noch zügiger ausgebaut wird, um die 
dort produzierten Waren auf direktem Wege, ohne weitere Umschlags- 
stufen, in die Geschäfte zu bringen. Das nutzt dem Kunden und ist auch 
für die Produzenten und den Handel von Vorteil. Das Sekretariat des Zen- 
tralkomitees hat entsprechend den Erfahrungen der Kreisleitung Torgau 
alle Kreise darauf orientiert, daß besonders mit Frischwaren zunehmend 
aus eigenem Aufkommen versorgt wird, die Produktion und Verarbeitung 
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in Verbrauchernähe erfolgt und die direkten Warenwege konsequent 
durchgesetzt werden. 

Jetzt kommt es darauf an, die politisch-ideologische, wirtschaftliche 
und organisatorische Arbeit der zentralen staatlichen Organe und örtli- 
chen Räte auf die unmittelbare Vorbereitung und Durchführung der Sai- 
sonversorgung zu richten. Vor allem ist eine zuverlässige Versorgung in 
den Urlauberzentren und den Kinderferienlagern zu gewährleisten. 

Auf der Grundlage des Planes, durch hohe Vertragstreue und einen ra- 
tionellen Umschlag ist überall die Stabilität und Zuverlässigkeit im Waren- 
angebot bis Ladenschluß zu sichern. Die strikte Einhaltung der festgeleg- 
ten Öffnungszeiten, gut abgestimmte Urlaubspläne zwischen den örtli- 
chen Handelseinrichtungen, die Sicherung der erforderlichen Arbeits- 
kräfte, eine kundenfreundliche Atmosphäre in den Geschäften und or- 
dentliche Arbeitsbedingungen für die Handelsmitarbeiter sind entschei- 
dende Kettenglieder, um die hohen Anforderungen erfolgreich zu bewäl- 
tigen. 

Unsere bewährte Politik der breiten Entfaltung aller Kräfte und Initiati- 
ven zum Nutzen unserer Bürger schließt die Entwicklung des privaten 
Handels und Gaststättengewerbes ein. Gegenwärtig leisten die 14 400 Pri- 
vathändler und 11 000 privaten Gastwirte einen bedeutenden Beitrag zur 
guten, bedarfsgerechten, vielseitigen Versorgung und ßetreuung unserer 
Bürger. Sie sind aus dem Bild unserer Städte und Gemeinden, von den 
Märkten und Einkaufszentren nicht wegzudenken. Wir können feststellen, 
daß auf der Grundlage der beschlossenen Förderungsmaßnahmen durch 
die zuständigen örtlichen Staatsorgane vielerorts der Entwicklung des pri- 
vaten Handels und des privaten Handwerks zunehmende Bedeutung ge- 
schenkt wird und in größerem Umfang als in den vergangenen Jahren Ge- 
werbegenehmigungen erteilt werden. Auch künftig sollten die örtlichen 
Räte im Interesse der Erschließung aller territorialen Reserven solche In- 
itiativen vorbehaltlos fördern und unterstützen. 



Weitere stabile und dynamische Entwicklung 
der Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 

Genossinnen und Genossen! 

Der XIII. Bauernkongreß der DDR in Schwerin, mit dessen Vorberei- 
tung sich das Politbüro mehrfach beschäftigte, war ein bedeutendes ge- 



sellschaftliches Ereignis. Er hat auf lange Sicht die Wege zur weiteren 
Durchführung der Beschlüsse des XI. Parteitages in der Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft bestimmt. Von dem mit großer Zustimmung auf- 
genommenen Schlußwort des Genossen Erich Honecker gehen eine klare 
Orientierung auf die kontinuierliche Durchführung der Agrar- und Bünd- 
litik der Partei und starke Impulse für den Kampf um hohe Erträge 
uf den Feldern und steigende Leistungen in den Ställen aus. 
Noch nie gab es unter den Genossenschaftsbauern und Arbeitern der 
d-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft ein solches Engagement für 
Stärkung unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht und die Erhaltung des 
Wiedens wie gegenwärtig. Das wirkt als starkes Motiv für gute Arbeit zur 
ntensiveren Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und fortge- 
hrittener Erfahrungen. Das Jahr 1987 soll ais Jahr der höchsten Leistun- 
gestaltet werden. Das Zentralkomitee erwartet von den Parteiorgani- 
tionen, daß sie alle darauf gerichteten Initiativen gewissenhaft fördern, 
lt Nachdruck um die Verwirklichung der Wettbewerbsverpflichtungen 
kämpfen, sie exakt abrechnen und hohe Leistungen der Menschen würdi- 
gen. 

Die Jahreshauptversammlungen und Rechenschaftslegungen in den 
Genossenschaften und Betrieben sowie die Kreisbauernkonferenzen ver- 
liehen dem XIII. Bauernkongreß eine breite demokratische Legitimation. 
Diese Beratungen waren von einer schöpferischen Diskussion über die 
besten Methoden zur Steigerung von Produktion und Effektivität getra- 
n. Wesentliche Grundlage dafür war der zur öffentlichen Diskussion 
estellte Beschlußentwurf des Kongresses. Qie Aussprachen mündeten 
n abrechenbare Beschlüsse zur Erfüllung und gezielten Übererfüllung 
Volkswirtschaftsplanes. 
Die kämpferische Position der Genossenschaftsbauern und Arbeiter im 
ialistischen Wettbewerb, ihre politische Aufgeschlossenheit und ihr 
»timistisches Herangehen an die Aufgaben wurden wesentlich von unse- 
n Parteiwahlen, von den Wahlen zu den Orts- und Kreisvorständen der 
dgB und den in Vorbereitung auf den 11. FDGB-Kongreß durchgeführ- 
ten Wahlen in der Gewerkschaft Land, Nahrungsgüter und Forst beein- 
flußt. 

n Vorbereitung des XIII. Bauernkongresses hat die Mehrzahl der Ko- 
operationsräte der LPG und VEG für ihr Territorium langfristige Entwick- 
lungskonzeptionen beraten und beschlossen. Die Räte für Landwirtschaft 

und Nahrungsgüterwirtschaft legten den Kreisbauernkonferenzen Ent- 
wicklungskonzeptionen für die Kreise vor. Den 13 267 neugewählten Mit- 
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gliedern dieser Räte sind nunmehr eine höhere Verantwortung und grö- 
ßere Befugnisse bei der Leitung der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 
übertragen worden. 

Diese perspektivische Arbeit zeugt von Klarheit und Sicherheit über die 
Zukunft in unseren Dörfern. Die Genossenschaftsbauern und Arbeiter der 
Landwirtschaft fühlen sich als freie und selbstbewußte Hausherren in ih- 
ren Genossenschaften und Betrieben. Sie sind nach erfolgreicher 35jähri- 
ger Entwicklung der Genossenschaften fest mit den sozialistischen Pro- 
dukttonsverhältnissen verbunden und aktive Mitgestalter der entwickel- 
ten sozialistischen Gesellschaft. 

Das alles verdeutlicht die wachsenden Potenzen des genossenschaftli- 
chen Eigentums, dem die Partei stets eine weitreichende Perspektive im 
Zusammenwirken mit dem Volkseigentum gegeben hat. Auch darin wi- 
derspiegeln sich die politische, ökonomische und organisatorische Stabili- 
tät der überwiegenden Mehrzahl der LPG und VEG der Pflanzen- und 
Tierproduktion und die weitgehend gefestigten kooperativen Beziehun- 
gen. 

Das kommt vor allem auch in der positiven Bilanz der Planerfüllung zum 
Ausdruck. 1986 wurde der geplante Bruttoumsatz der Pflanzenproduktion 
um 3,3 Prozent überboten und ein Gesamtertrag von 49,4 Dezitonnen Ge- 
treideeinheiten je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche erreicht. Die 
Pläne des staatlichen Aufkommens tierischer Erzeugnisse wurden 1986 
und in den ersten fünf Monaten 1987 in allen Positionen erfüllt und gezielt 
überboten. Bis Ende Mai wurde ein Planplus bei Schlachtvieh von 27 700 
Tonnen, bei Milch von 162 600 Tonnen und bei Eiern von 50,5 Millio- 
nen Stück erreicht. Bei Gemüse sind die durch den extremen Winter ein- 
getretenen Planrückstände aus dem I. Quartal aufgeholt worden. Im April 
und Mai wurde das staatliche Aufkommen erfüllt und bei einigen wichti- 
gen Arten überboten. 

Bemerkenswerte Resultate bewußter Verwirklichung der ökonomi- 
schen Strategie sind ein wachsendes Aufkommen pflanzlicher und tieri- 
scher Erzeugnisse bei steigender Arbeitsproduktivität und sinkendem spe- 
zifischen Produktionsverbrauch. Die Erhöhung der Milch-, Schlachtvieh- 
und Eierproduktion wurde 1986 erstmals mit planmäßig stabilen Bestän- 
den allein über die Steigerung der Leistung je Tier erreicht. Dieser Lei- 
stungszuwachs betrug - gemessen am Eigenprodukt - im Vorjahr 3,4 
Prozent. Diese Ergebnisse basieren auf einer verbesserten Futterbereit- 
stellung und dem leistungsbezogenen Einsatz der Futtermittel. Die da- 
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durch abgerechnete Verbesserung der Futterverwertung um 2,1 Prozent 
ist von beachtlichem volkswirtschaftlichen Gewicht. 

Die Ertrags-, Leistungs- und Effektivitätssteigerung in der sozialistischen 
Landwirtschaft bewirkte eine positive Entwicklung der finanziellen Ergeb- 
nisse. Der geplante Gewinn der LPG, VEG und anderen sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriebe wurde um 14,4 Prozent überboten. Es wurden 
15,7 Prozent mehr Abgaben abgeführt, als der Staatshaushaltsplan vorsah. 

Die Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik erweist sich für diese Lei- 
stungen als entscheidende Triebkraft, denn auch auf dem Lande verbes- 
sern sich die Arbeits- und Lebensbedingungen, und das Einkommen 
wächst. Zugleich übte die im Leben immer umfassender verwirklichte 
Orientierung der Partei, schöne und produktive Dörfer mit tatkräftiger 
Hilfe der LPG und VEG zu gestalten, einen starken Einfluß auf die land- 
wirtschaftliche Produktionsentwicklung aus.. 

Das Politbüro bestätigte das langfristige Programm der Forschung und 
Entwicklung für die Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft bis zum 
Jahr 2000. Die weitgesteckte Forschungsstrate'gie ist auf entscheidende 
Schwerpunkte der Grundlagen- und angewandten Forschung unter be- 
sonderer Beachtung der Schlüsseltechnologien gerichtet. Sie zielt vorran- 
gig auf wissenschaftliche Spitzenleistungen, die das Ertrags-, Leistungs- 
und Effektivitätswachstum besonders stark fördern. Es wird ein komplexes 
Herangehen gesichert und vom engen Zusammenwirken der Kapazitäten 
der Agrarforschung mit den Einrichtungen der Akademie der Wissen- 
schaften der DDR, den Hoch- und Fachschulen, den Industriekombinaten 
sowie den LPG, VEG und ihren Kooperationen ausgegangen. 
t->.Die neue Qualität in der Verknüpfung der Errungenschaften der wissen- 
schaftlich-technischen Revolution mit den Vorzügen des Sozialismus wird 
zunehmend auf vertraglicher Grundlage und nach den Prinzipien der wirt- 
schaftlichen Rechnungsführung organisiert. 40 Prozent der Vorhaben 
werden gemeinsam mit der UdSSR und anderen Mitgliedsländern des 
RGW in Angriff genommen. Zwei Drittel aller Aufgaben sollen wissen- 
schaftliche Spitzenleistungen werden, die einen beachtlichen Produktivi- 
täts- und Effektivitätszuwachs bringen. Dazu wurden bisher 46 Koordinie- 
rungs- und 318 Leistungsverträge im Inland und 83 Vereinbarungen bzw. 
Verträge mit Partnern in RGW-Mitgliedsländern abgeschlossen.. 

Die Anwendung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts für ein 
weiteres Leistungs- und Effektivitätswachstum umfassend zu nutzen, be- 
stimmt zunehmend die Initiativen und das Schöpfertum der Genossen- 
schaftsbauern und Arbeiter. Noch auf keinem Bauernkongreß haben Wis- 
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senschaft und Technik eine so bedeutende Rolle gespielt wie in Schwerin. 
Noch zu keiner Zeit haben die Bauern mit den Wissenschaftlern so eng 
Hand in Hand zusammengearbeitet und durch gemeinsames Handeln die 
Produktivität gesteigert. Zugleich verfügen wir damit über entscheidende 
Voraussetzungen, um die ungerechtfertigte Differenziertheit im Ertrags- 
und Leistungsniveau zu überwinden. 

Die Bezirks- und Kreisleitungen sollten langjährig unzureichendes Vor- 
ankommen einzelner Genossenschaften, zwischenbetrieblicher Einrich- 
tungen und Betriebe zum Anlaß nehmen, generelle Veränderungen mit 
der Kraft der Kooperationen und der RLN herbeizuführen. Entsprechende 
Programme sind in Auswertung des Bauernkongresses zu erarbeiten und 
zu verwirklichen. • 

Mit unseren LPG, VEG und ihren Kooperationen sowie dem hohen Bil- 
dungsniveau der Genossenschaftsbauern und Arbeiter verfügen wir über 
gesellschaftliche Bedingungen, die eine schnellere Überleitung neuer 
wissenschaftlicher Erkenntnisse gestatten. Mit Vorrang ist weiterhin der 
erforderliche Bildungsvorlauf für die Ausnutzung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, vor allem für die Schlüsseltechnologien, zu 
schaffen und ständig auszubauen. Wir schätzen dabei die Aktivitäten der 
Agrarwissenschaftlichen Gesellschaft der DDR. Das Sekretariat des Zen- 
tralkomitees hat die aktive Mitarbeit der Mitglieder dieser Gesellschaft ge- 
würdigt und die Orientierung für ihre Arbeit zusammen mit der Direktive 
zur Durchführung der Wahlen bestätigt. Die Bezirks- und Kreisleitungen 
der Partei wurden beauftragt, dazu eine entsprechende politische und or- 
ganisatorische Unterstützung zu geben. 

Entsprechend dem Beschluß des Sekretariats des ZK zur Frühjahrsbe- 
stellung haben die Genossenschaftsbauern und Arbeiter die Feldarbeiten 
in hohem Tempo und guter Qualität ausgeführt und die witterungsbeding- 
ten Rückstände aufgeholt. Es sind jedoch eine Reihe Frost- und Wasser- 
schäden aufgetreten. Alles in allem können wir feststellen, daß leistungs- 
fähige Bestände herangewachsen sind. Sie zu Höchsterträgen zu führen 
verlangt weiterhin eine sorgsame, auf wissenschaftlichen Grundlagen be- 
ruhende Arbeit von jedem Beschäftigten in der Pflanzenproduktion und 
ihren Kooperationspartnern. 

Der Beschluß des Sekretariats des ZK der SED über Maßnahmen zur 
Vorbereitung und Durchführung der Getreide- und Hackfruchternte so- 
wie der Herbstarbeiten 1987 orientiert darauf, alle Aufgaben innerhalb 
der günstigsten agrotechnischen Zeitspannen, mit geringsten Verlusten 
und in hoher Qualität durchzuführen. Dabei gilt es, die gesamte Kette, an- 
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gefangen von der Ernte über den Transport, die Lagerung und Konservie- 
rung bis zur Verarbeitung, zu beherrschen und eine hohe Versorgungs- 
wirksamkeit mit den Ernteprodukten zu erreichen. Deshalb sollten die 
LPG, GPG, VEG und ihre kooperativen Einrichtungen eng mit allen ande- 
ren an der Ernte und Verarbeitung beteiligten Betrieben sowie mit den Rä- 
ten der Städte und Gemeinden, mit allen gesellschaftlichen Kräften zu- 
sammenarbeiten. Die Initiativen der Freien Deutschen Jugend, vor allem 
in den Kreisjugendobjekten Getreideernte, sind umfassend zu unterstüt- 

In der Tierproduktion ist auf eine planmäßige Entwicklung der Be- 
stände, besonders bei Schweinen, zu achten. Auf intensive Weise sind 
mit gleichbleibenden Tierbeständen hohe Leistungen zu erreichen. Zu- 
nehmend ist dabei von wachsenden Qualitätsansprüchen auszugehen. 

Das Politbüro bestätigte als rechtliche Grundlage für die Arbeit der be- 
stehenden 13 Agrar-Industrie-Vereinigungen eine Mustersatzung. Mit ihr 
wird die weitere Ausgestaltung der kooperativen Beziehungen zwischen 
den LPG, VEG und anderen Mitgliedsbetrieben der AIV darauf orientiert, 
durch beispielhafte Anwendung des wissenschaftlich-technischen Fort- 
schritts Spitzenleistungen in Produktion und Effektivität zu erreichest 

Um unser wachsendes Rohstoffaufkommen noch besser und versor- 
gungswirksamer zu veredeln, haben das Politbüro und der Ministerrat Be- 
schlüsse über die Rationalisierung und Rekonstruktion von Schlacht- und 
Verarbeitungsbetrieben, Käsereien sowie Kühlkapazitäten gefaßt. Jetzt 
kommt es darauf an, in den Betrieben und Kombinaten der Nahrungsgü- 
terwirtschaft sowie in den entsprechenden wissenschaftlichen Einrichtun- 
gen die eigenen Anstrengungen zur Rationalisierung und beim Rationali- 
sierungsmittelbau wesentlich zu erhöhen. 

Im Herbst beginnen die Wahlen im Verband der Kleingärtner, Siedler 
und Kleintierzüchter. Diese große Massenorganisation mit über 1,4 Millio- 
nen Mitgliedern leistet einen wachsenden Beitrag für die Versorgung der 
Bevölkerung sowie für eine abwechslungsreiche Freizeitgestaltung. Es 
entspricht daher der politischen Verantwortung der Kreisleitungen, Orts- 
parteileitungen und Wohnparteiorganisationen, dem VKSK aktive Hilfe 
und Unterstützung zu geben. 

Das Politbüro befaßt sich regelmäßig mit den Aufgaben zur Erhaltung 
und zum Schutz der Wälder. Aus der Berichterstattung im Januar ist unter 
anderem ersichtlich, daß ig86 die Planaufgaben der Aufforstung überbo- 
ten wurden. In umweltbelasteten Waldgebieten wurden auf 3200 Hektar 
mit 18 Millionen rauchtoleranten Forstpfianzen neue Waldbestände ge- 



gründet. Für die Aufforstungsmaßnahmen 1987 sind 350 Millionen Forst- 
pflanzen bereitgestellt und bereits in den Wäldern ausgepflanzt worden. 
Rund 64 500 Hektar Kiefernwälder wurden erneut mit Stickstoff gedüngt. 
Zur Abwehr neuartiger Rauchschäden wurde ein Flüssigblattdünger ent- 
wickelt und mit Erfolg in der Praxis erprobt. Der Einsatz magnesiumhalti- 
ger Kalke wird verstärkt. Die bewährten Maßnahmen zur Erhaltung und 
zum Schutz der Wälder führen wir auch weiterhin konsequent und im er- 
weiterten Umfang fort. 

Der Wettbewerb um hohe Leistungen, seine exakte Abrechnung sowie 
die Verallgemeinerung der Erfahrungen der Besten in der Land-, Forst- 
und Nahrungsgüterwirtschaft ist jetzt damit zu verbinden, daß entspre- 
chend den Beschlüssen des XIII. Bauernkongresses und der Direktive zur 
Ausarbeitung des Volkswirtschaftsplanes 1988 die Betriebspläne für das 
kommende Jahr gewissenhaft vorbereitet werden. Für die Bezirks- und 
Kreisleitungen ergibt sich daraus die Verpflichtung, entsprechend dem 
Beschluß des Politbüros für eine gründliche Auswertung des XIII. Bauern- 
kongresses in den Partei- und Arbeitskollektiven zu sorgen. 



* 
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III. Sozialistische Staatsmacht, 
Bündnispolitik 

und geistig-kulturelles Leben 



Genossinnen und Genossen! 

Das Politbüro und das Sekretariat des Zentralkomitees haben auch in 
dieser Berichtsperiode der Stärkung der Staatsmacht und der weiteren 
Entwicklung der sozialistischen Demokratie in unserem Land große Be- 
deutung beigemessen. 

Die breite demokratische Mitwirkung der Werktätigen an der Leitung 
der staatlichen und gesellschaftlichen Angelegenheiten in Stadt und Land 
hat uns bei der Erfüllung der Beschlüsse des XI. Parteitages gut vorange 
bracht. 

Seit der Beratung des Zentralkomitees und des Ministerrates mit den 
Vorsitzenden der Räte der Kreise, den Oberbürgermeistern und den 
Stadtbezirksbürgermeistern im "Oktober 1986 haben sich die Anleitung 
der örtlichen Staatsorgane sowie die Vermittlung bewährter Erfahrungen 
durch die zentralen Staatsorgane weiter verbessert. 
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Ressourcen der Territorien werden effektiver 
für die Volkswirtschaft und das Wohl 
der Bürger genutzt 

Effektiver werden die Reserven der Territorien für das Leistungswachs- 
tum unserer Volkswirtschaft und damit für das Wohl der Bürger ausge- 
schöpft. Der Leistungsvergleich zwischen den Kreisen wird mit größerem 
Nutzen geführt. Dazu trugen auch die Bürgermeisterkonferenzen in 11 Be- 
zirken bei. 

Auf der Grundlage von Erfahrungen des Bezirkstages Cottbus sowie der 
Kreistage, Stadtverordnetenversammlungen und Gemeindevertretungen 
in den Kreisen Ludwigslust und Fürstenwaide bei der Verwirklichung des 
Gesetzes über die örtlichen Volksvertretungen können wir feststellen, 
daß die Tätigkeit der örtlichen Volksvertretungen entschiedener auf die 
Durchsetzung unserer ökonomischen Strategie gerichtet ist. Das bestätig- 
ten auch die Berichterstattungen dieser Volksvertretungen , vor dem 
Staatsrat der DDR. 

Die Volksvertretungen und ihre Räte tragen wirksamer dazu bei, die all- 
seitige Planerfüllung der örtlichgeleiteten Betriebe und der Genossen- 
schaften zu gewährleisten und zugleich die territorialen Bedingungen für 
die Leistungsentwicklung der zentralgeleiteten Kombinate immer günsti- 
ger zu gestalten. Effektiver werden das gesellschaftliche Arbeitsvermögen 
genutzt, die Potenzen der Territorien für den Bau von Rationalisierungs- 
mitteln ausgeschöpft und Energie sparsamer angewandt. 

Vor dem Hintergrund dieser insgesamt erfolgreichen Entwicklung wer- 
den die noch vorhandenen Niveauupterschiede in den Leistungen der 
Territorien um so deutlicher. Das Politbüro bekräftigt die Notwendigkeit, 
mit den im September in allen Bezirken stattfindenden Leistungsverglei- 
chen zwischen den Räten der Kreise größere Fortschritte bei der allseiti- 
gen Erfüllung der volkswirtschaftlichen Aufgaben 1987 zu erreichen und 
auch mit der Ausarbeitung des Planes 1988 darauf hinzuarbeiten. 

Die territoriale Rationalisierung erweist sich immer mehr als Hauptweg 
zur Erschließung örtlicher Reserven für die Leistungssteigerung in der 
materiellen Produktion und zugleich für die Verbesserung der Arbeits- 
und Lebensbedingungen der Bürger. Von Vorteil sind dabei Kommunal- 
verträge, die langfristigen Charakter tragen und in Einheit mit den betrieb- 
lichen und örtlichen Jahresplänen realisiert werden. Es bewähren sich mit 
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hohem Nutzeffekt organisierte Kooperations- und Interessengemeinschaf- 
ten sowie Wissenschafts-Produktionsgemeinschaften. 

Aktuell bleibt die Orientierung für die Leistungssteigerung des kreisge- 
leiteten Bauwesens. Die in den Städten und Gemeinden beschlossenen 
Konzeptionen zur Lösung der Wohnungsfrage und die auf ihnen beruhen- 
den Wohnraumvergabepläne sind mit den jährlichen Volkswirtschaftsplä- 
nen zu realisieren und abzurechnen. Der Wohnungsbestand ist durch den 
schnellen Bezug freiwerdender Wohnungen noch rationeller zu nutzen. 
Dazu ist es notwendig, den freiwilligen Wohnungstausch, die Mitwirkung 
von ehrenamtlichen Wohnungskommissionen aus Betrieben und Wohn- 
gebieten sowie die Tätigkeit von Wohnungstauschzentralen nachhaltiger 
zu fördern. 

Vorrangiges Anliegen der Tätigkeit der Staatsorgane bleibt es, alle Auf- 
gaben gemeinsam mit den Bürgern zu beraten und zu lösen. Das schließt 
ein, jeden Vorschlag und Hinweis, jede Kritik ernst zu nehmen und sie, 
ausgehend von den konkreten Lebensumständen der Menschen, gewis- 
senhaft zu bearbeiten. 

Im April nahm das Politbüro eine Information des Generalstaatsanwalts 
der DDR zur Entwicklung und Bekämpfung der Kriminalität im Jahre 1986 
entgegen. Dieser Bericht zeigt, daß durch die gute politische Atmosphäre 
und die soziale Sicherheit in der DDR die Kriminalität weiter zurückgegan- 
gen ist. 1986 hatten wir die niedrigste Zahl an Straftaten in den vergange- 
nen 25 Jahren. Besonders positiv ist die Tatsache, daß in den letzten Jah- 
ren die Straftaten Jugendlicher abgenommen haben. So zeigt sich, daß 
mit unserer auf das Wohl des Volkes gerichteten Politik untrennbar auch 
die Rechtssicherheit für die Bürger verbunden ist. Das darf jedoch nie- 
manden selbstzufrieden machen. Es bleibt eine ständige Aufgabe, die gu- 
ten Ergebnisse weiter auszubauen und unsere sozialistische Gesetzlich- 
keit, Ordnung und Sicherheit weiter zu festigen. 



Für den Schutz des Friedens und des Sozialismus 

Genossinnen und Genossen! 

Die Nationale Volksarmee, die Grenztruppen der DDR und die Organe 
des Ministeriums des Innern und des Ministeriums für Staatssicherheit er- 
füllen ihren vom XI. Parteitag übertragenen Klassenauftrag mit hoher Ein- 
satzbereitschaft. 



Die sozialistische Militärdoktrin der Verteidigung stellt den Streitkräften 
die Aufgabe, die sozialistischen Errungenschaften in jedem einzelnen 
Lande und der sozialistischen Staatengemeinschaft vor jeglichem Aggres- 
sor zu schützen. Das verlangt eine hohe Gefechtsbereitschaft, um eine 
Überraschung durch den Aggressor nicht zuzulassen sowie in der Lage zu 
sein, dessen Ziele unter allen Bedingungen zu vereiteln und ihn durch ak- 
tives und entschlossenes Handeln zerschlagen zu können. 

Die im Frühjahr durchgeführten Truppenübungen demonstrierten un- 
sere Möglichkeiten, an der Seite der Waffenbrüder die sozialistische Hei- 
mat zu schützen, die dazu notwendige Führung komplizierter Gefechts- 
handlungen zu meistern und die moderne Kampftechnik und Bewaffnung 
immer besser zu beherrschen. Bei umfangreichem, beispielhaftem Einsatz 
im Kampf gegen die Witterungsunbilden wurden gleichzeitig durch zu- 
sätzliche Anstrengungen die Gefechtsbereitschaft der Führungsorgane 
und Truppen, das Diensthabende System, der Gefechtsdienst, die Siche- 
rung der Staatsgrenze sowie die öffentliche Ordnung und die staatliche Si- 
cherheit ununterbrochen gewährleistet. 

Besondere Würdigung verdienen die unter diesen Bedingungen er- 
reichten Ergebnisse des 1. Ausbildungshalbjahres. Das Zentralkomitee 
spricht dafür den Angehörigen der bewaffneten Organe Dank und Aner- 
kennung aus. 

Die Ergebnisse bei der Sicherung hoher Kampfkraft, Gefechts- bzw. 
Einsatzbereitschaft bestätigen die Richtigkeit des eingeschlagenen We- 
ges, daß die umfassende Intensivierung wesentlich zu Leistungssteigerun- 
gen beiträgt, die organisch mit der Verbesserung der Dienst-, Arbeits- 
und Lebensbedingungen verbunden sind. Vielfältige Initiativen richten 
sich auf neue wissenschaftlich-technische Lösungen für die Führungstä- 
tigkeit und die Ausbildung, auf die rationellste Nutzung aller Ressourcen 
und eine effektive Organisation der gesamten Tätigkeit. Dieser Entwick- 
lung muß auch weiterhin die volle Aufmerksamkeit der Parteiorganisatio- 
nen gewidmet werden. 

Im Mai tagte der VIII. Kongreß der Gesellschaft für Sport und Technik 
in Karl-Marx-Stadt. Entsprechend dem gesellschaftlichen Auftrag der so- 
zialistischen Wehrorganisation, aktiv mitzuhelfen, das sozialistische Vater- 
land zu schützen, orientieren seine Beschlüsse auf die Förderung der 
Wehrbereitschaft durch wehrpolitische Massenarbeit, auf ein höheres Ni- 
veau der vormilitärischen Ausbildung und eine größere Breite in der 
wehrsportlichen Tätigkeit. 
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Zur Wissenschafts- und Hochschulpolitik 

* 

Genossinnen und Genossen! 

Die Beschlüsse der 3. Tagung des ZK der SED sowie die Aufgabenstel- 
lung in der Rede des Genossen Erich Honecker vor den 1. Sekretären der 
Kreisleitungen der SED haben auch an den Universitäten, Hoch- und 
Fachschulen und an der Akademie der Wissenschaften der DDR neue In- 
itiativen zur weiteren Qualifizierung und Erhöhung der Wirksamkeit von 
Lehre, Studium und Forschung ausgelöst. 

Es entspricht den Anforderungen unserer Zeit, daß dabei die Vertiefung 
des Zusammenwirkens von Wissenschaft und Produktion besondere Auf- 
merksamkeit gefunden hat. Die Zielstellung, im Jahre 1987 mindestens 50 
Prozent des Forschungspotentials vertraglich mit der Industrie zu binden, 
wurde erfüllt. Auf der Grundlage gemeinsamer langfristiger Strategien 
sind jene künftigen wissenschaftlich-technischen Problemstellungen si- 
cherer zu bestimmen und noch konsequenter zu bearbeiten, die uns den 
Durchbruch auf entscheidenden Gebieten der Schlüsseltechnologien in 
kürzester Zeit erreichen lassen und auch in den 90er Jahren und darüber 
hinaus die stabile und dynamische Entwicklung der Produktion gewährlei- 
sten. 

In diesem Zusammenhang wächst die Verantwortung der Akademie der 
Wissenschaften, der Universitäten und Hochschulen für die auf tiefere Er- 
kenntnisse der Gesetze der Natur und Gesellschaft, auf weite Perspekti- 
ven ihrer Anwendung besonders in der Volkswirtschaft gerichtete Grund- 
lagenforschung. 

Erforderlich sind weitere Schritte bei der Intensivierung der wissen- 
schaftlichen Arbeit selbst, bei der Aus- und Weiterbildung sowie dem 
konzentrierten Einsatz der fähigsten Kader, bei der Entwicklung und Nut- 
zung moderner Labortechnik für Forschung .und Lehre. Auch auf diesem 
Gebiet sollten die Koordinierungs- und Leistungsverträge konkrete Ver- 
pflichtungen enthalten. 

Bei der Verwirklichung der Aufgabe, die selbständige wissenschaftliche 
Arbeit der Studenten als eine tragende Säule des Studiums zu entwickeln 
und zu vervollkommnen, brachten die diesjährigen FDJ-Studententage 
und die Leistungsschauen an den Universitäten, Hoch- und Fachschulen 
weitere Fortschritte. Diese Bewegung gilt es zu verbreitern, werden doch 
damit jene Fähigkeiten und Eigenschaften besonders gefördert, die von 
den Absolventen erwartet werden, wie politisches Verantwortungsbe- 
wußtsein und Ergebenheit für die Sache des Sozialismus, kühnes Denken, 



Hartnäckigkeit und Fleiß beim Ringen um die Lösung wissenschaftlicher 
Aufgaben. 

Initiativreiche Arbeit der Pädagogenkollektive 

3 

Genossinnen und Genossen! 

Im Berichtszeitraum sind weitere Fortschritte bei der Qualifizierung der 
Führung der politischen und pädagogischen Prozesse in allen Volksbil- 
dungsbereichen sichtbar geworden. Es wurden konkrete Schlußfolgerung 
gen für ein hohes Niveau des Unterrichts, einen guten Abschluß des lau- 
fenden, die Vorbereitung des neuen Schuljahres- 1987/88 und für eine 
niveauvolle politisch-ideologische Arbeit gezogen. 

Die Erfahrungen der Partei- und Gewerkschaftswahlen nutzend, sollten 
die Grundorganisationen ihre Führungstätigkeit vor allem auf die Förde- 
rung einer kameradschaftlichen und schöpferischen Atmosphäre In Je- 
dem Arbeitskollektiv richten.. Der Sicherung aller personellen, materiellen 
und technischen Bedingungen als Voraussetzung für eine qualifizierte in- 
haltliche Arbeit und als Bestandteil der ständigen Sorge für die Kinder ist 
größte Aufmerksamkeit zu schenken. 

Die mehr als 6000 Feiern zur Jugendweihe in diesem Frühjahr, in denen 
174 400 Mädchen und Jungen ihr Gelöbnis ablegten, waren ein überzeu- 
gender Beweis des Vertrauens der über zwei Millionen Teilnehmer und 
Gäste zur Politik des XI. Parteitages der SED. 



Große Leistungen 

der Künstler und Kulturschaffenden 

Genossen! 

Eindrucksvolle kulturelle Ereignisse und neue Kunstwerke zeugen vom 
Schöpfertum und von der tiefen Verbundenheit der Kultur- und Kunst- 
schaffenden mit unserer sozialistischen Gesellschaft. 

Eine Berichterstattung des Präsidiums des Schriftstellerverbandes der 
DDR im Dezember 1986 vor dem Politbüro machte den großen Beitrag 
deutlich, den der Verband in Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Par- 
teitages der SED zur Förderung der sozialistischen Nationalkultur und ih- 
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rer öffentlichen Wirksamkeit sowie zur Klärung von politisch-ideologi- 
schen und Schaffensfragen geleistet hat. 

Auf Einladung des Schriftstellerverbandes der DDR trafen sich Autoren 
aus drei Kontinenten zu einem Internationalen Schriftstellerges'präch, um 
unter dem Motto »Berlin - ein Ort für den Frieden« über die Verantwor- 
tung der Literatur im Kampf um die Erhaltung des Friedens zu sprechen. 
Die enge Verbundenheit zwischen der Friedenspolitik unseres Staates 
und dem Friedensengagement humanistischer Literatur und ihrer Schöp- 
fer kam auf dem Empfang zum Ausdruck, . zu dem Genosse Erich 
Honecker die Teilnehmer eingeladen hatte. 

Überzeugend dokumentierte sich das Bekenntnis der Musikschaffen- 
zur Politik unserer Partei auf dem Kongreß des Verbandes der Konv 
nisfen und Musikwissenschaftler der DDR im Februar. Die Verständi- 
gung über Ergebnisse der geleisteten Arbeit sowie über Aufgaben zur 
weiteren Entwicklung des Musikschaffens und Musiklebens war von ho- 
hem Verantwortungsbewußtsein getragen. Im Mai wurden die Dresdner 
Musikfestspiele 1987 eröffnet. Dieses international geschätzte Musikthea- 
terfestival der DDR gestaltete sich zu einem weltoffenen Treffen im Geiste 
des Friedens und der Völkerverständigung. 

Zum zweitenmal fand in Berlin der »Tag der Künste« statt. 80 000 Besu- 
cher, vor allem Familien mit ihren Kindern, trafen sich zu künstlerischen 
Veranstaltungen und Gesprächen mit Künstlern, erhielten Einblick in die 
Arbeit kultureller Einrichtungen und wurden angeregt, sich selbst intensi- 
ver mit den Künsten zu beschäftigen. 

Große Aufmerksamkeit schenkt unsere Partei dem künstlerischen 
Nachwuchs. Ausdruck dafür ist der Beschluß über die »Aufgaben zur Ver- 
besserung von Erziehung und Ausbildung an den künstlerischen und kul- 
turpolitischen Hoch- und Fachschulen«, der vom Sekretariat des ZK im Ja- 
nuar dieses Jahres gefaßt wurde. Damit ist eine langfristige Konzeption für 
die Heranbildung der jungen Künstlergeneration gegeben, deren Verwirk - 
chung ein gesamtgesellschaftliches Anliegen ist. Sie umfaßt das Entdek- 
en von Talenten, ihre sorgsame Förderung, ihre Ausbildung und Erzie- 
ung sowie den Umgang mit junger Kunst in der Öffentlichkeit. 
Unter dem Motto »Geistig-kulturelles Schöpfertum für Frieden und So- 
zialismus« führte der Kulturbund der DDR am 11. und 12. Juni 1987 in 
Karl-Marx-Stadt seinen XI. Bundeskongreß durch. Er war gekennzeichnet 
vom tiefen Vertrauen der Mitglieder des Kulturbundes in die Politik der 
Partei und brachte die volle Übereinstimmung mit unserem Kurs zur wei- 
teren Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft in der DDR 



zum Ausdruck. Der Kongreß war ein Forum des Austausches bester und 
anspornender Erfahrungen aus der vielseitigen Arbeit des Kulturbundes 
für die Erhöhung seiner ideologischen und geistig-interdisziplinären so- 
wie kulturpraktischen Wirksamkeit zur weiteren Gestaltung der sozialisti- 
schen Lebensweise in unserer Republik. Für das vielseitige Wirken des 
Kulturbundes, seiner Gesellschaften und Verbände, das allen Bürgern ein 
breites Betätigungsfeld und Möglichkeiten der aktiven demokratischen 
Mitgestaltung des kulturellen Lebens bietet, wurden die weiteren Aufga- 
ben abgesteckt. 

Im Berichtszeitraum fanden wichtige internationale Kulturereignisse 
statt. Von besonderer Bedeutung war die Beratung der Paritätischen Re- 
gierungskommission für die kulturelle Zusammenarbeit zwischen der 
DDR und der UdSSR Ende März in Berlin. 

Am internationalen Symposium »Kulturschaffende und Künstler im 
Dienste des Friedens« im Dezember 1986 in Potsdam nahmen hervorra- 
gende Vertreter ihrer Kultur aus Afrika, Asien, Lateinamerika und Europa 
sowie führende Repräsentanten internationaler nichtstaatlicher Kulturorga- 
nisationen teil. Sie wandten sich in ihrem »Brief aus Potsdam« mit der Auf- 
forderung an die Kulturschaffenden in der ganzen Welt, durch kulturelle 
und künstlerische Aktivitäten und das persönliche Engagement einen 
noch wirksameren Beitrag zur Sicherung des Friedens auf der Erde zu lei- 
sten. 

Ein überzeugender Beweis der Leistungskraft unseres Buchschaffens 
war die diesjährige Internationale Leipziger Buchmesse. Mit mehr als tau- 
send Verlagen aus 22 Ländern sowie Berlin (West) und von Spezialorgani- 
sationen der UNO war sie Ausdruck von Weltoffenheit, vielfältiger kultu- 
reller Kontakte und reger Handelstätigkeit. 

Die Beteiligung der DDR an den 11. Duisburger Akzenten war die bis- 
her umfassendste kulturelle Selbstdarstellung der DDR in der BRD. 

Genossen! 

Das Politbüro und das Sekretariat des ZK beschäftigten sich regelmäßig 
mit dem bisherigen Verlauf der 750-Jahr-Feier von Berlin. Man kann sa- 
gen: Das Jubiläum Berlins gestaltet sich zu einem herausragenden Ereig- 
nis im gesellschaftlichen Leben der Deutschen Demokratischen Republik; 
es findet weit über unsere Landesgrenzen hinaus Aufmerksamkeit. Die 
bisher durchgeführten über 1200 Veranstaltungen des Festprogramms 
und das sich schnell wandelnde Antlitz unserer Hauptstadt zeigen an- 
schaulich, wie kraftvoll sich das politische, wirtschaftliche, wissenschaftli- 
che und kulturelle Zentrum unseres Landes entwickelt. Das ist das Ergeb- 
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nis des Fleißes der Werktätigen unserer Hauptstadt und der gesamten 
Republik. 

Als Ort des politischen Dialogs sowie des wissenschaftlichen Erfah- 
rungsaustausches und als Stätte internationaler Gastspiele von bisher 
über 350 Spitzenensembles, -Orchestern, -Solisten und -dirigenten aller 
Erdteile erweist sich Berlin des Ehrentitels »Stadt des Friedens« und sei- 
nes Rufs als einer Weltstadt würdig. Eine große Resonanz finden die 
Übertragungen des Fernsehens und des Rundfunks von den großen politi- 
schen und kulturellen Ereignissen zum 750jährigen Bestehen von Berlin, 
die es ermöglichen, daß sie Millionen Bürger in allen Teilen der Republik 
miterleben. Einen wichtigen Beitrag zum Jubiläum unserer Stadt leistete 
die geschichtswissenschaftliche Konferenz, die im Februar mit über 600 
Teilnehmern aus dem In- und Ausland im Roten Rathaus stattfand. 

Die Berliner begehen die 750-Jahr-Feier mit ihren Gästen aus nah und 
fern als wahres Volksfest der Lebensfreude und des Friedenswillens. Das 
Jubiläum kündet vom Glück unseres Volkes, von seinem Friedensgeist 
und von seinem Willen zur Völkerverständigung. 

Förderung und Schutz der Gesundheit - 
ein gesamtgesellschaftliches Anliegen 

Genossen! 

In der Berichtsperiode hat sich das Politbüro mit der Entwicklung des 
Gesundheitszustandes der Bevölkerung befaßt und die erforderlichen 
Schlußfolgerungen gezogen/um auch auf diesem Gebiet unsere Sozial- 
politik zielstrebig weiterzuführen. 

Wir können feststellen, daß sich die Verwirklichung der Hauptaufgabe 
in der Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik mit ihren tiefgreifenden 
Wirkungen auf die Arbeits- und iebensbedingungen der Menschen sowie 
das erreichte Niveau der medizinischen Betreuung positiv auf die Gesund- 
heit und Leistungsfähigkeit der Bürger auswirken. Planmäßig wird das 
Netz der Gesundheitseinrichtungen weiter ausgebaut. Die Einrichtung 
zahlreicher zusätzlicher Früh-, Spät- und Sonnabendsprechstunden er- 
möglicht vielen Werktätigen, den Arzt ihres Vertrauens außerhalb der Ar- 
beitszeit aufzusuchen. 

Die weitere Ausgestaltung der medizinischen Grundbetreuung bleibt 
auch in der nächsten Zeit die wichtigste Aufgabe. Erneut muß die Forde- 



rung bekräftigt werden, die hausärztliche Betreuung in den Großstädten 
und Arbeiterzentren spürbar zu verbessern. Durch gemeinsame große 
Anstrengungen der Werktätigen der pharmazeutischen Industrie und des 
Apothekenwesens gelingt es besser, mit Hilfe des wissenschaftlichen 
Fortschritts den steigenden Anforderungen an hochwertige Arzneimittel 
zu entsprechen. Jedoch ist es notwendig, die vielen kleinen Dinge, die für 
die medizinische Betreuung unerläßlich sind, ständig bereitzustellen. 
Auch die planmäßige Vervollkommnung der medizinisch-technischen 
Ausstattung erfordert noch mehr Aufmerksamkeit. Zugleich gilt es, die 
Voraussetzungen für die medizinische Forschungsarbeit zielstrebig weiter 
zu verbessern. Eine große Verantwortung tragen dabei auch die örtlichen 
Staatsorgane vor allem für die Instandhaltung und Modernisierung von äl- 
teren Gesundheits- und Sozialeinrichtungen und für die Sicherung ihrer 
Funktionsfähigkeit. Erfahrungen in einer Reihe von Kreisen zeigen, daß 
dafür mit Hilfe der territorialen Rationalisierung und der Kommunalver- 
träge beachtliche Reserven erschlossen werden können. 

Der Wissensvermittlung und Propagierung gesundheitsfördernden Ver- 
haltens sollte generell noch größere Aufmerksamkeit gewidmet werden. 
Entsprechende Aktivitäten von Presse, Rundfunk und Fernsehen in der 
letzten Zeit wurden von vielen Bürgern mit großem Interesse aufgenom- 
men. 1 

In Verwirklichung entsprechender Beschlüsse der Partei- und Staatsfüh- 
rung zur Hygiene in der Gemeinschaftsverpflegung nehmen viele staatli- 
che Organe und Leiter von Betrieben und Einrichtungen ihre Pflichten zur 
Herstellung stabiler h/gienischer Verhältnisse mit mehr Konsequenz 
wahr. Kontrollen der ABI, der staatlichen Hygiene-Inspektion und anderer 
Kontrollorgane ergaben jedoch in einer Anzahl von Einrichtungen der Ge- 
meinschaftsverpflegung und Betrieben der Lebensmittelindustrie immer 
noch ernste Verstöße gegen die Hygienebestimmungen. Alle Leiter von 
Betrieben und Einrichtungen sowie die Hygiene-Inspektionen in Bezirken 
und Kreisen sind verpflichtet, mit aller Entschlossenheit für die Einhaltung 
der Hygienebestimmungen in der Gemeinschaftsverpflegung zu sorgen. 
Es geht darum, in kürzester Frist Veränderungen auf diesem Gebiet her- 
beizuführen. 
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»FDJ-Auftrag XI. Parteitag der SED« 

bewährt sich als Aktionsprogramm der Jugend 



Genossen! 

Das Politbüro nahm einen Bericht des Zentralrates der FDJ über die 
Wahlen im sozialistischen Jugendverband entgegen und konnte einschät- 
en, daß sich der »FDJ-Auftrag XI. Parteitag der SED« als mobilisierendes 
\ktionsprogramm der Jugend unseres Landes erweist. Die FDJ- und Pio- 
lierrätewahlen sowie die FDJ-Mitgliederversammlungen im Mai zum 
Thema »Je stärker der Sozialismus, desto sicherer der Frieden« dokumen- 
ierten einmal mehr, wie eng die junge Generation mit der Politik der SED 
ind mit ihrem sozialistischen Vaterland verbunden ist. Die Zustimmung 
ler FDJ-Mitglieder und Jugendlichen zur Politik der SED findet ihren Aus- 
druck in konkreten Taten für die allseitige Stärkung unseres Arbeiter-und- 
Bauern-Staates. 

Als besondere Herausforderung versteht die Jugend die Meisterung 
moderner Wissenschaft und Technik. Die Leitungen unserer Partei tragen 
dem Rechnung, indem sie die Parteikontrolle über die effektive Einbezie- 
hung der jungen Werktätigen und Studenten sowie aller Jugendforscher- 
kollektive der FDJ zur Lösung wissenschaftlich-technischer Schwerpunkt- 
vorhaben verstärken. In vielen Aussprachen während der »Woche der 
Jugend und Sportler« wurde bestätigt, daß die FDJ-Kollektive, Jugendbri- 
gaden und Jugendforscherkollektive durch anspruchsvolle Aufgaben ge- 
fordert werden wollen und darin die wirksamste Form ihrer Förderung se- 
hen. Erfolgreich erfällte der Jugendverband den Beschluß des Sekreta- 
riats des ZK zur Delegierung von 840 FDJ-Mitgliedern im Rahmen der FDJ- 
Initiative »Energieökonomie«. Für die kommenden Sommermonate orien- 
tiert das Politbüro darauf, den freiwilligen Einsatz von 60 000 Verbands- 
mitgliedern in den FDJ-Studentenbrigaden mit hoher Effektivität vor allem 
in volkswirtschaftlich bedeutenden Industriebetrieben durchzuführen. 

Zu herausragenden künstlerischen Ereignissen gestalteten sich das 17. 
Festival des politischen Liedes und die Konzerte des Zentralen Musik- 
korps der FDJ und der Pionierorganisation »Ernst Thälmann« zum Berlin- 
Jubiläum. Auch künftig unterstützen die Leitungen der Partei den Jugend- 
verband dabei, in weiteren Städten und Gemeinden attraktive Jugendver- 
anstaltungen zu organisieren, die Tanzmöglichkeiten zu erweitern und 
den nun schon über 10 000 Jugendklubs der FDJ gezielte Hilfe zu geben. 
Dazu gehört auch, alle vorgesehenen Jugendeinrichtungen planmäßig fer- 
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tigzustellen und bei ihrer Schaffung die Initiative der Jugendlichen selbst 
noch umfassender zu nutzen. 

Die FDJ war ein würdiger Gastgeber der demokratischen Weltjugend- 
bewegung beim Internationalen Friedensseminar der Jugend im März in 
unserer Hauptstadt Berlin. An ihm beteiligten sich Vertreter von 158 kom- 
munistischen, sozialistischen, sozialdemokratischen und weiteren natio- 
nalen, regionalen und internationalen Jugendorganisationen. Breite Zu- 
stimmung fand die in der Eröffnungsansprache des Generalsekretärs des 
ZK der SED getroffene Feststellung, daß die Jugend über alle ideologi- 
schen Grenzen und Unterschiede hinweg in der gemeinsamen Verant- 
wortung für eine friedliche Gegenwart und Zukunft vereint ist. 

Das VII. Festival der Freundschaft zwischen der Jugend der DDR und 
der UdSSR zu Pfingsten in Gera gestaltete sieb, zu einer überzeugenden 
Manifestation des Bruderbundes zwischen der jungen Generation unserer 
freundschaftlich verbundenen Länder, zwischen der Freien Deutschen Ju- 
gend und dem Leninschen Komsomol. Nunmehr schon zum fünftenmal 
findet in diesem Jahr der Kinder- und Jugendaustausch mit der Volksrepu- 
blik Polen statt. An ihm nehmen erneut 300 000 Kinder und jugendliche 
teil. Ausdruck der im Denken und Handeln der Jugend der DDR tief ver- 
wurzelten internationalistischen Haltung ist die Arbeit der Srigaden der 
Freundschaft, die gemäß einem Beschluß des Sekretariats *des ZK mit 17 
Kollektiven in 10 Ländern und beim ANC fortgesetzt wird. 



Erfolgreiche Entwicklung 
von Körperkultur und Sport 

Genossen! 

Erwartungsvoll sehen die Bürger unseres Landes dem VIII Turn- und 
Sportfest und der XI. Kinder- und Jugendspartakiade entgegen. Das Fest- 
und Spartakiadekomitee der DDR unter Vorsitz des Genossen Erich 
Honecker konnte auf seiner letzten Tagung feststellen, daß die Sportlerin- 
nen und Sportler der DDR mit der Vorbereitung auf dieses große gesell- 
schaftliche Ereignis einen bedeutenden Beitrag zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des XI. Parteitages der SED auf dem Gebiet der Körperkultur 
und des Sports leisten. Es verdient Anerkennung, wie die mehr als 3,6 
Millionen Mitglieder des DTSB der DDR mit ihrer »Sportfest- und Sparta- 
kiadestafette« das sportliche Leben unseres Landes bereichern;* 
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Die durchgeführten Wahlen des DTSB der DDR trugen dazu bei, die so- 
zialistische Sportorganisation politisch, organisatorisch und kadermäßig 
zu festigen. Insgesamt wurden 562 402 Funktionäre in die Vorstände, Lei- 
tungen und Revisionskommissionen der Grund- und Kreisorganisationen 
des DTSB der DDR gewählt. Das sind 86 695 mehr als bei den Organisa- 
tionswahlen 1983. 

Der Beschluß des Politbüros vom Dezember 1986 und die Orientierung 
des Genossen Erich Honecker auf der Beratung mit den 1. Kreissekretä- 
ren bestimmen die zielstrebige Vorbereitung leistungsstarker Mannschaf- 
ten der DDR auf die Olympischen Spiele in den Winter- und Sommer- 
sportarten 1988. 

Mit Freude können wir feststellen, daß es unseren Sportlerinnen und 
Sportlern bei internationalen Wettkampfhöhepunkten des vergangenen 
Winters gelungen ist, neue großartige Erfolge zu erringen. Bei den in al- 
len olympischen Wintersportdisziplinen ausgetragenen Weltmeisterschaf- 
ten erkämpften sie insgesamt 11 Gold-, 9 Silber- und 3 Bronzemedaillen. 
Damit konnte die DDR ihre Position im Spitzenbereich des Wintersports 
behaupten. Andererseits sind in den nordischen Skidisziplinen erhöhte 
Anstrengungen erforderlich, um den eingetretenen Rückstand zur Welt- 
spitze aufzuholen. 

Mit hervorragenden Leistungen kehrten DDR-Sportler von den 1. Hal- 
lenweltmeisterschaften der Leichtathletik in den USA zurück. Anerken- 
nung und hohe Würdigung verdienen die ausgezeichneten Erfolge unse- 
rer Radsportler bei der 40. Friedensfahrt, die den Einzel- und Mann- 
schaftssieg für die DDR erkämpften und die Bürger unseres Landes mit 
Ihren großen Leistungen begeistert haben. 

Die XI. Kinder- und Jugendspartakiade der DDR in den olympischen 
Wintersportarten in Oberwiesenthal und Karl-Marx-Stadt zeugte davon, 
wie erfolgreich in den Sportverbänden, Sportklubs, Kinder- und Jugend- 
sportschulen sowie in den Trainingszentren die weit in die Zukunft rei- 
chende Arbeit mit dem sportlichen Nachwuchs gestaltet wird. 



Engagiertes Mitwirken der Frauen 

Genossinnen und Genossen! 

Ganz im Zeichen der aktiven Teilnahme der Frauen an der weiteren 
Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages stand der XII. Bundes- 




kongreß des Demokratischen Frauenbundes Deutschlands. Anschaulich 
zeigte der Kongreß, daß eine neue Generation von Frauen herangewach- 
sen ist die dank den stark verbesserten Lebensbedingungen durch die 
Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik ihre Talente und Fähigkeiten 
freier denn je entfalten kann. 

In allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens sind Frauen aktiv und 
erfolgreich für die auf das Wohl des Volkes und den Frieden gerichtete 
Politik unserer Partei tätig. Auf Grund ihrer fachlichen und politischen Ent- 
wicklung sowie ihrer beruflichen Erfahrungen ist die Forderung des Zen- 
tralkomitees, mehr Frauen in Leitungsfunktionen einzusetzen, durchaus 
real. 

Es freut uns, feststellen zu können, daß sich der DFD als Massenorgani- 
sation, die ausschließlich im Wohngebiet tätig ist, durch seine ideenrei 
che politische, kulturelle und sportliche Arbeit große Verdienste zur Ent 
Wicklung des gesellschaftlichen Lebens im Interesse der Frauen, der Kin- 
der und der Familien erworben hat. Dadurch finden auch immer mehr 
junge Frauen den Weg in diese Organisation. Als richtig hat sich gleich- 
falls erwiesen, den Einfluß des DFD .stärker auf Frauen des Handwerks, 
der Gewerbetreibenden und aus christlichen Kreisen zu lenken. 

Die Kreisleitungen, Ortsleitungen und Wohnparteiorganisationen unse- 
rer Partei sollten die Aktivität und Einsatzbereitschaft der Vorstände des 
DFD auch weiterhin unterstützen, damit die Beschlüsse des XII. Bundes- 
kongresses in allen Städten und Dörfern verwirklicht werden und die 
Massenwirksamkeit vergrößert wird. 



Bewährtes Miteinander 

der in der Nationalen Front vereinten Kräfte 

Genossinnen und Genossen! 

Nachhaltige Impulse gingen von den Beschlüssen der 3. Tagung des ZK 
der SED sowie der Beratung des Sekretariats des ZK der SED mit den 
1. Kreissekretären für die bündnispolitische Zusammenarbeit zwisch 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands und den anderen im 
mokratischen Block und in der Nationalen Front der DDR vereinten Par- 
teien und Massenorganisationen aus. 

Auf den Treffen des Generalsekretärs des ZK der SED und Vorsitzen- 
den des Staatsrates der DDR, Erich Honecker, mit den Vorsitzenden der 
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befreundeten Parteien und dem Präsidenten des Nationalrates der Natio- 
nalen Front der DDR im Februar und Juni, bei denen die aktuellen Fragen 
der Innen- und Außenpolitik beraten wurden, herrschte Einmütigkeit dar- 
über, daß sich auf der Grundlage eines echten Vertrauensverhältnisses 
das bewährte demokratische Miteinander stets aufs neue durch Taten für 
den Sozialismus und den Frieden festigt. 

Beredter Ausdruck für die weitere Vertiefung des festen Bündnisses der 
Arbeiterklasse mit allen Klassen und Schichten unseres Volkes waren der 
XII. Parteitag der DBD, der .14. Parteitag der LDPD und der 13. Parteitag 
der NDPD. Das kennzeichnet ebenfalls die Vorbereitung des 16. Parteita- 
ges der CDU. Sie legten Zeugnis davon ab, wie die Mitglieder ihrer Par- 
teien mit gewachsenem politischem Engagement Mitverantwortung in der 
qualitativ neuen Etappe bei der Gestaltung der entwickelten sozialisti- 
schen Gesellschaft wahrnehmen. Die Delegierten bekundeten den festen 
Willen, die diesen Parteien eigenen großen Möglichkeiten für die zielstre- 
bige Entwicklung der Reparatur-, Dienst- und Versorgungsleistungen zum 
Wohle der Bürger einzusetzen und dabei den wissenschaftlich-techni- 
schen Fortschritt zu nutzen. Das einmütige Bekenntnis dieser Parteitage 
zu unserer dem Wohl des Volkes dienenden Politik vertieft die Gewißheit, 
daß wir auch bei der Bewältigung der künftigen Aufgaben mit dem Blick 
auf die Jahrtausendwende auf die befreundeten Parteien als zuverlässige 
Kampfgefährten bauen können. 

Im Ergebnis der erfolgreichen Verwirklichung der marxistisch-leninisti- 
schen Nationalitätenpolitik festigen sich zwischen deutschen und sorbi- 
schen Bürgern Beziehungen der gegenseitigen Achtung, Anerkennung 
und Hilfe und der gemeinsamen Verantwortung zur weiteren Stärkung 
der DDR. Das widerspiegelte eindrucksvoll der XI. Bundeskongreß der so- 
zialistischen nationalen Organisation der Sorben, der Domowina, der im 
März in Cottbus stattfand. 

Auf eine ergebnisreiche, den Interessen und dem Wohl der Bürger die- 
nende massenpolitische Arbeit orientierte die erweiterte Tagung des Na- 
tionalrates der Nationalen Front der DDR im Februar. Sie beschloß die 
Ziele der Bürgerinitiative »Schöner unsere Städte und Gemeinden - 
Mach mit!« bis zum Jahre 1990. Für 1987 liegen Verpflichtungen der Bür- 
ger zur Erhaltung des Wohnungsbestandes in Höhe von 9,6 Milliarden 
Mark vor. 

Mit Genugtuung stellt das Politbüro fest, daß sich die Nationale Front 
als umfassende sozialistische Volksbewegung der DDR immer breiter ent- 
wickelt. So hat sich seit dem XI. Parteitag der SED die Zahl der Mitglieder 



der Ausschüsse der Nationalen Front um weitere 12 000 auf 400 000 er- 
höht. Als eine wirksame gesellschaftliche Kraft erweisen sich die 350 000 
Haus- und Straßengemeinschaften, in deren Leitungen sich über 1,1 Mil- 
lionen Kommunisten, Mitglieder der befreundeten Parteien und Parteilose 
ständig mit wachsendem Erfolg um das Wohl ihrer Mitbürger, um ein gu- 
tes kommunales Klima bemühen. 

Die X. Zentrale Delegiertenkonferenz der Volkssolidarität hat unter dem 
Leitgedanken »Die Veteranen betreuen, unser Vaterland stärken, dem 
Frieden dienen - dafür täglich gute Arbeit« eine eindrucksvolle Bilanz ge- 
zogen und die weiteren Aufgaben bei der Betreuung älterer Bürger erör- 
tert. Als sozialistische Massenorganisation leistet die Volkssolidarität mit 
ihren 2,1 Millionen Mitgliedern einen wichtigen und geachteten Beitrag 
für die Verwirklichung der Politik der Partei zum Wohle des Volkes und 
für das Glück der Menschen, 
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IV. Unsere Partei ist fest 

mit dem Volk verbunden. 

Sie erfüllt einheitlich 

und geschlossen ihre Aufgaben 

als führende Kraft der Gesellschaft 



Genossinnen und Genossen! 

Zur erfolgreichen Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages 
hat das Politbüro im Berichtszeitraum der ständigen Erhöhung der führen- 
den Rolle der Partei, der Stärkung der Kampfkraft all ihrer Organisatio- 
nen, der Vervollkommnung des massenverbundenen Arbeitsstils und der 
umfassenden Entfaltung des schöpferischen Handelns der Kommunisten 
größte Aufmerksamkeit gewidmet. 

Mit gewachsener Reife, vielen wertvollen Erfahrungen und hoher Ein 

satzbereitschaft leisten das große Kollektiv der Kommunisten unseres Lan- 
des, die 88 447 Grundorganisationen und Abteilungsparteiorganisationen, 
die Bezirks- und Kreisleitungen, eine zielstrebige und ergebnisreiche Ar- 
beit. Die gute Bilanz der Entwicklung unserer Partei und der sozialisti- 
schen Gesellschaft beruht vor allem auf der festen Einheit und Geschlos- 
senheit unserer Reihen vom Zentralkomitee bis in die Grundorganisatio- 
nen und dem tiefen Vertrauen zwischen Partei und Volk. Höhere Ziele 
können wir mit einer politisch qualifizierten, ideologisch gut gewappne- 
en und organisatorisch festgefügten, einheitlich handelnden Kampfpartei 
angehen. 

In Durchführung der Beschlüsse der 3. Tagung des Zentralkomitees ha- 
en die Parteiorganisationen und ihre Leitungen große Aktivitäten entwik- 
kelt. Die Umsetzung der dazu von den Bezirksleitungen, Kreisleitungen 
und Grundorganisationen in Maßnahmeplänen und- Kampfprogrammen 
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festgelegten konkreten Aufgaben führte zur Erhöhung des Niveaus der 
politisch-ideologischen Arbeit mit den Menschen und zu einem wachsen- 
den Beitrag der Kollektive zur Verwirklichung der Wirtschafts- und Sozial- 
politik der Partei. Am sichtbarsten wird das in der konstruktiven und wirk- 
samen Unterstützung bei der Entwicklung eines hohen Niveaus des inner- 
parteilichen Lebens und der breiten Entfaltung der innerparteilichen De- 
mokratie. Damit werden die notwendigen geistigen Haltungen zu den 
anspruchsvollen Zielstellungen der Partei sowie die bestmöglichen lei- 
tungsmäßigen Bedingungen für gute Arbeitsergebnisse gefördert. 

Große Aufmerksamkeit widmen die Bezirksleitungen und Kreisleitun- 
gen der weiteren Entwicklung der qualitativen und quantitativen Zusam- 
mensetzung der Parteireihen. Im Blickpunkt steht dabei die zielgerichtete 
Verteilung der Parteikräfte, vor allem in jenen Bereichen, die das dynami- 
sche Wirtschaftswachstum besonders beeinflussen. Seit der 3. Tagung 
des Zentralkomitees wurden 27 693 Kandidaten in unseren Kampfbund 
aufgenommen, von denen 21 171 Arbeiter sind. Gegenwärtig gehören 
der SED 2 324 386 Mitglieder und Kandidaten an. Nach dem XL Parteitag 
ist die Anzahl der Grundorganisationen und Abteilungsparteiorganisatio- 
nen um 1292 angestiegen. Die Tatsache, daß jeder fünfte Bürger der DDR 
im arbeitsfähigen Alter über 18 Jahre Mitglied oder Kandidat der SED ist, 
verbürgt, daß die Partei in allen gesellschaftlichen Bereichen lebt und 
kämpft. 
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Kräftige Impulse für die weitere Verwirklichung 
der Parteitagsbeschlüsse 

Genossen! 

Kräftige Impulse für die weitere Verwirklichung der Beschlüsse unseres 
XI. Parteitages gingen von der Beratung des Sekretariats des Zentralko- 
mitees mit den 1. Sekretären der Kreisleitungen aus. In seiner bedeutsa- 
men Rede hat Genosse Erich Honecker vor dem ganzen Volk und der in- 
ternationalen Öffentlichkeit unsere bisherigen Ergebnisse und Erfahrun- 
gen bei der Durchführung der Beschlüsse unseres XI. Parteitages ausge- 
wertet und die konkreten Aufgaben für den nächsten Kampfabschnitt ge- 
stellt. Die Kommunisten und alle Bürger der DDR wurden in der Gewiß- 
heit bestärkt, daß die Partei imstande ist, entsprechend unseren Bedin- 
gungen Und den internationalen Erfordernissen Antwort auf alle Fragen 
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der Gegenwart und Zukunft zu geben und die anvisierten Ziele zum 
Wohle unseres Landes zu verwirklichen. 

Wie die Ergebnisse zeigen, hat unsere Partei damit zum richtigen Zeit- 
punkt entscheidende Voraussetzungen zur Entfaltung einer breiten schöp- 
ferischen Masseninitiative der Werktätigen zur allseitigen Stärkung der 
DDR, insbesondere zur Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes 1987 sowie 
der übernommenen Verpflichtungen zu seiner Überbietung, geschaffen. 

Mit neuen und bewährten Formen und Methoden der Parteiarbeit 
wurde der Erfahrungsschatz der Partei bereichert und der Führungsstil 
der Bezirks- und Kreisleitungen vervollkommnet. Das kommt vor allem 
darin zum Ausdruck, daß die Tagesaufgaben stärker mit der Verwirkli- 
chung der perspektivischen Aufgaben verbunden werden, Veränderun- 
gen konkret organisiert und die politisch-ideologischen und ökonomi- 
schen Fragen besser in ihrer Komplexität gelöst werden. 

Auf vielfältige Art haben Presse, Fernsehen und Rundfunk den gesell- 
schaftlichen Erfahrungsaustausch und den Leistungsvergleich zur weite- 
ren Verwirklichung der Einheit von Wirtschafte- und Sozialpolitik geför- 
dert. Das gilt besonders für die Durchsetzung und breite Anwendung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts, der Schlüssel- und Höchsttech- 
nologien wie zum Beispiel durch die Sendung »Wettlauf mit der Zeit« und 
die neue Sendereihe »Computerstunde« des Fernsehens. Wie in zentra- 
len Massenmedien kamen auch in den Bezirkszeitungen und Betriebszei- 
tungen Tausende Werktätige mit ihren Initiativen, Erfahrungen und Vor- 
ichlägen zu Wort. 

Die in der Beratung mit den 1. Sekretären der Kreisleitungen vermittel- 
ten Argumente zur Innen- und Außenpolitik und die Orientierung entspre- 
chend unserem Parteiprogramm, daß jeder Kommunist, wo immer er ar- 
beitet und lebt, ein aktiver Kämpfer an der ideologischen Front sein muß, 
haben wesentlich zur Erhöhung des Niveaus, der Ausstrahlungskraft und 
der Wirksamkeit der ideologischen Arbeit beigetragen. Allen Versuchen 
der Feinde des Sozialismus, durch Hetze, Verleumdung und Demagogie 
Einfluß zu gewinnen, wird entschieden entgegengetreten. 

Eine vorrangige Aufgabe der politisch-ideologischen Arbeit besteht 
weiterhin darin, auf alle Fragen, die das Leben stellt, aus der Sicht unserer 
Weltanschauung überzeugend Antwort zu geben. Das gilt vor allem für 
den unmittelbaren Zusammenhang zwischen dem Kampf um den Frieden 
und der weltweiten Systemauseinandersetzung zwischen Sozialismus und 
Imperialismus. Dazu sind in der politisch-ideologischen Arbeit die Ergeb- 
nisse der Berliner Tagung des Politischen Beratenden Ausschusses der 



Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages, ihre abgestimmte Frie- 
densstrategie, die von der Verantwortung für das Schicksal der Men- 
schen ausgeht und der Verhinderung einer nuklearen Katastrophe dient, 
zu nutzen, um sie in die Massen zu tragen und damit im Zusammenhang 
die Initiativen zur Verwirklichung der Beschlüsse unseres XI. Parteitages 
weiter zu entwickeln. 



Parteiwahlen - Ausdruck lebendiger 
innerparteilicher Demokratie 
und fester Massenverbundenheit 

r 

Genossen! 

Ein Zeitabschnitt angestrengter und initiativreicher Arbeit der SED wa- 
ren die auf Beschluß der 3. Tagung des Zentralkomitees durchgeführten 
Parteiwahlen in den Grundorganisationen. Die Rede des Genossen Erich 
Honecker vor den 1. Sekretären der Kreisleitungen war dafür die kon- 
krete Anleitung zum Handeln. Sie bestimmte entscheidend den Inhalt und 
die Resultate der Berichtswahlversammlungen. 

Das Politbüro hat zu den Ergebnissen der Parteiwahlen einen Beschluß 
gefaßt, der im Zentralorgan der Partei, »Neues Deutschland«, und in den 
Bezirkszeitungen veröffentlicht wurde. So wie die Parteiwahlen auch eine 
Angelegenheit des ganzen Volkes waren, wurde das ganze Volk in aller 
Offenheit über ihre Ergebnisse informiert. Das Politbüro hob hervor, daß 
mit den Parteiwahlen die Einheit und Geschlossenheit der Partei weiter 
gefestigt wurde und die Kampfkraft der Grundorganisationen wiederum 
gewachsen ist. 

Die Qualität der Rechenschaftsberichte, die sachkundig, kritisch und 
engagiert geführte Diskussion sowie die anspruchsvollen Zielstellungen 
der Parteikollektive widerspiegein die große Initiative der Kommunisten. 
Die Kampfprogramme der Grundorganisationen bestimmen dazu den 
konkreten Beitrag. Ausdruck lebendiger innerparteilicher Demokratie und 
der hohen Bereitschaft, jederzeit für die Verwirklichung der Politik der 
Partei Verantwortung zu tragen, sind die über 420 000 Vorschläge und 
Hinweise, die von den Mitgliedern und Kandidaten auf ihren Wahlver- 
sammlungen unterbreitet wurden. 

Die Zusammensetzung der neuen Leitungen bietet sichere Garantien 
für die Kontinuität und Qualität der Parteiarbeit, denn im Ergebnis der Par- 



telwahlen kann sich unsere Partei auf ein starkes und politisch erfahrenes 
Kollektiv von Kadern in den Grundorganisationen stützen. Ausdruck der 
festen Verankerung der Partei in der Arbeiterklasse und dem werktätigen 
Volk ist der Anteil von 54,4 Prozent Arbeitern in den neugewählten Leitun- 
gen. 5,3 Prozent der Leitungsmitglieder sind Genossenschaftsbauern, und 
28,5 Prozent gehören der Intelligenz an. 
Genossen! 

Das Sekretariat des Zentralkomitees hat im April einen Bericht der 
Kreisleitung Torgau über Erfahrungen und Ergebnisse der Auswertung 
der Beratung des Sekretariats des Zentralkomitees mit den 1. Sekretären 
der Kreisleitungen und über die Parteiwahlen in den Grundorganisationen 
entgegengenommen. Die Berichterstattung machte anschaulich sichtbar, 
wie es die Kreisleitung Torgau versteht, durch eine zielgerichtete Arbeit 
gute Ergebnisse bei der Durchführung der Beschlüsse des XI. Parteitages 
der SED zu organisieren und einen wachsenden Beitrag zur Stärkung der 
Wirtschaftskraft unseres Landes zu leisten. 

Verallgemeinerungswürdige Erfahrungen bestehen hierbei in der Aus- 
schöpfung territorialer volkswirtschaftlicher Reserven durch eine über : 
zeugende politische Arbeit mit den Werktätigen und die zielstrebige Ver- 
wirklichung der Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik in ihrer ganzen 
Komplexität. Das Sekretariat des Zentralkomitees wies darauf hin, daß die 
politische Leitung wissenschaftlich-technischer Neuerungsprozesse stets 
auch die planmäßige Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
sowie die rechtzeitige politische und fachliche Qualifizierung der Werktä- 
tigen einschließen muß. 

Die Aufmerksamkeit der Kreisleitung wurde darauf gelenkt, in ihrer 
politischen Führungstätigkeit weiterhin eine hohe Qualität der Anleitung 
und Hilfe für die Grundorganisationen zu gewährleisten und ihnen alle 
notwendigen Informationen und Erfahrungen zu vermitteln, die für die er- 
folgreiche Durchführung der Beschlüsse erforderlich sind. 

Genossen! 

Das Politbüro hat einen Bericht der Bezirksleitung Dresden über »Erfah- 
rungen und Ergebnisse der politisch-ideologischen Arbeit bei der Ver- 
wirklichung der Beschlüsse des XL Parteitages der SED« entgegengenom- 
men. Die Bezirksleitung Dresden leistet eine initiativreiche, massenver- 
bundene und schöpferische Arbeit zur Durchführung der Politik der Par- 
tei. 

Die Berichterstattung bestärkt unsere grundlegende Erfahrung, daß 
eine hohe Qualität der politisch-ideologischen Arbeit mit den Menschen 



das entscheidende Kettenglied für die erfolgreiche Verwirklichung der 
Führungsrolle der Partei ist. Es geht darum, theoretisch fundiert, lebens- 
nah und offensiv alle Fragen der Menschen zur Innen- und Außenpolitik 
mit festen Klassenpositionen zu beantworten und ihre aktive Mitarbeit 
herauszufordern. Noch intensiver sollte, wie das Politbüro hervorhob, 
darauf Einfluß genommen werden, daß die Kreisleitungen und Grundor- 
ganisationen in der politisch-ideologischen Arbeit maximale Breitenwir- 
kung erzielen und differenzierter mit Arbeitern, Genossenschaftsbauern, 
Angehörigen der Intelligenz und den verschiedenen Alters- und Interes- 
sengruppen arbeiten. 

Die Erfahrungen besagen, daß die politisch-ideologische Arbeit überall 
dort zu hohen Ergebnissen führt, wo die Leitungen der Partei die Kräfte 
und Mittel auf die Lösung der Schwerpunkte konzentrieren, zu jeder Zeit 
die Lage im Verantwortungsbereich genau kennen, vorausschauend und 
schnell auf sich abzeichnende Probleme reagieren und wirksame Maß- 
nahmen für dauerhafte Veränderungen einleiten. 

Die Partei ist für die Erfüllung 
aller Aufgaben gut gewappnet 

Genossen! 

In der Berichtsperiode konzentrierte sich die Tätigkeit der zentralen Bil- 
dungseinrichtungen, der Bezirksparteischulen, der Kreis- und Betriebs- 
schulen des Marxismus-Leninismus und der Seminare des Parteilehrjah- 
res auf die intensive Vermittlung des reichen theoretischen Gehalts und 
des praktischen Erfahrungsschatzes der Beschlüsse des XI. Parteitages 
und der Reden des Genossen Erich Honecker auf der 3. Tagung des Zen- 
tralkomitees und vor den I. Sekretären der Kreisleitungen. 

Zehntausende Parteikader, vor allem Funktionäre aus den Leitungen 
der Grundorganisationen, die in diesen Tagen eine längerfristige Qualifi- 
zierung an den Parteischulen der Bezirks- und Kreisleitungen beenden, 
werden die Kampfkraft unserer Partei stärken und dazu beitragen, die Be- 
schlüsse des XI. Parteitages konsequent durchzuführen. 

Die vom Politbüro beschlossenen neun Themen des Parteilehrjahres 
zur Innen- und Außenpolitik des XI. Parteitages wurden von den 1,8 Mil- 
lionen Teilnehmern mit gutem Erfolg durchgearbeitet. Im Januar hat das 
Politbüro den Themenplan -für die Seminare und Studienkurse des Partei- 
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Inhrjahres 1987/88 beschlossen. Das Sekretariat des ZK bestätigte den 
Themenplan für die Vorträge und Seminare für leitende Kader und Partei- 
sekretäre zu Grundfragen der Strategie und Taktik der SED im Kampf für 
die weitere Stärkung des Sozialismus und die Sicherung des Friedens. 
Das Sekretariat des ZK hat zur weiteren Erhöhung des Niveaus der poli- 
tisch-ideologischen Arbeit in einem Beschluß die Aufgaben der Bildungs- 
en der Bezirks- und Kreisleitungen sowie von Parteiorganisationen in 
leben festgelegt 
ienossinnen und Genossen! 

!u jeder Zeit haben sich das Politbüro und das Sekretariat des ZK da- 
leiten lassen, daß ausgehend vom gesetzmäßigen Zusammenhang 
'ischen den größeren gesellschaftlichen Aufgaben und den sich daraus 
lebenden Anforderungen an die Partei auch qualitativ neue Ansprüche 
ihre Führungstätigkeit, Kampfkraft und Massenverbundenheit erwach- 
»n. 

n Mittelpunkt der Leitungstätigkeit der Bezirksleitungen, Kreisleitun- 
und Grundorganisationen steht die konsequente Durchführung der 
tlüsse des XI. Parteitages der SED. Dabei konzentrieren sie sich vor 
auf folgende Aufgaben: 
i Die weitreichende Orientierung in der Rede des Generalsekretärs 
ZK der SED, Genossen Erich Honecker, vor den 1. Sekretären der 
isleitungen bleibt die handlungsbestimmende Grundlage für alle lei- 
iden Parteiorgane und Grundorganisationen. Die weitere Verwirkli- 
mg unserer auf das-Wohl des Volkes und die Sicherung des Friedens 
ichteten Politik verlangt, allen Werktätigen das Gewicht der eigenen 
iiichen Arbeit für die allseitige Stärkung der DDR bewußtzumachen, da- 
mit sie mit ihren vorbildlichen Leistungen unter der Losung »Mein Ar- 
beitsplatz - mein Kampfplatz für den Frieden« die Friedensoffensive des 
Sozialismus tatkräftig unterstützen. 

2. Eine Kardinalfrage für die Qualität und Effektivität der politischen 
Führungstätigkeit besteht darin, den eigenen Beitrag zur Durchführung 
der ökonomischen Strategie der Partei zu erhöhen und durch steigende 
Leistungen im Verantwortungsbereich die Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik zu verwirklichen. Die allseitige Erfüllung des Volkswirt- 
schaftsplanes 1987 und die Einlösung der abgegebenen Verpflichtungen 
sind im Zusammenhang mit der eingehenden Beratung der Ziele und Auf- 
gaben des Volkswirtschaftsplanes 1988 eine entscheidende Kanjpfaufgabe 
jeder Parteileitung und aller Kommunisten. 

3. Ein entscheidender Schwerpunkt der politischen Führungstätigkeit 




bleibt die weitere Vervollkommnung der sozialistischen Demokratie als 
ein. tragendes Fundament unseres erfolgreichen Voranschreitens. Partei- 
arbeit ist in erster Linie Arbeit mit den Menschen. Die Parteiorganisatio- 
nen richten die weitere Qualifizierung des massenverbundenen Arbeits- 
stils darauf, nach dem bewährten Grundsatz »Arbeite mit, plane mit, 
regiere mit!« das konstruktive demokratische Mitwirken aller. Bürger un- 
seres Landes voll zu entfalten. 

4. Der bewährte Weg, das Angehen neuer, hoher Ziele eng mit der 
Darstellung unserer erfolgreichen Bilanz zu verbinden und den Stolz auf 
das gemeinsam Erreichte zu stärken, muß auch künftig fester Bestandteil 
des mobilisierenden Wirkens aller Parteiorganisationen sein. Wir lassen 
uns von der Erkenntnis leiten, daß nichts die Werktätigen so fest mit ih- 
rem Arbeitskollektiv verbindet und ihre Liebe und Treue zum sozialisti- 
schen Vaterland vertieft wie die Gewißheit und das Erleben, für die Stär- 
kung des Sozialismus und die Sicherung des Friedens einen würdigen, 
anerkannten Beitrag zu leisten. 

5. Die politische Führungstätigkeit ist verstärkt darauf zu richten, der 
Komplexität bei der Leitung gesellschaftlicher Prozesse voll Rechnung zu 
tragen und zur Bewältigung der wachsenden Anforderungen die Kollekti- 
vität und persönliche Verantwortung zu stärken, die innerparteiliche De- 
mokratie breit zu entfalten und alle Mitglieder und Kandidaten der Partei 
in die Ausarbeitung, Durchführung und Kontrolle der Beschlüsse einzube- 
ziehen. Das versetzt die Kommunisten in die Lage, zu jeder Zeit vorbild: 
lieh im Kampf um die Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages 
und des Zentralkomitees voranzugehen. 

Liebe Genossinnen und Genossen! 

Wie die Resultate der Arbeit im Berichtszettraum sichtbar machen, geht 
die Partei mit gestärkter Kampfkraft und fest verbunden mit dem ganzen 
Volk an die weitere erfolgreiche Verwirklichung der Beschlüsse unseres 
XL Parteitages. 
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